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Die Felsenheide von Pieterlen.

Beitrag zur Verbreitung der subjurassischen Xerotherm-

flora der See- und Weissensteinkette.

R. Probst.

Seit dem Erscheinen von Christ's ,,Pflanzenleben der Schweiz"
resultierten aus den pflanzengeographischen Studien über die ller-
kunftsverhältnisse unserer Vegetationsdecke so interessante Ergebnisse,

dass es wohl am Platze ist, für die Hegend des Südfusses

unseres benachbarten Juras ein kurz gedrängtes Bild floristischer
Forschungen in dieser Beziehung zu geben. Als Ausgangspunkt einer
hiefür sehr instruktiven Flora wähle ich das (lebiet von Pieterlen,
als von Solothuru aus am nächsten erreichbar.

Die Reichhaltigkeit der dortigen Pflanzenwelt, auf ein engum-
schriebenes Areal beschränkt, sowie das isolierte Vorkommen einiger
xerophiler Arten, verdient eine spezielle Lokalschilderung. Wer die
Bahnstrecke Solothurn-Biel befährt, dem fallen gewiss hei Pieterlen,
nach den Hängen des Juras Ausschau haltend, die fast senkrecht
über dem Talgrund sich erhebenden Felswände auf. Es sind dies

westlich die Westcrfluh ((530 m), östlich die Kirchenflnh, zwischen
welchen von der ca. 40 m über der Talsohle auf einem buchsum-

kränzten Tuffhügel malerisch gelegenen Kirche aus ein Fussweg
ziemlich steil aufwärts in den die Felskante krönenden Wald und

sodann links über die Weide Im Joux auf den Bözingerberg, rechts
auf die Weide von Romont, von wo aus man einen hübschen Blick
auf Solofhurn hat, führt. Direkt an die zwischen dem Dorfe und

dem Schloss Wildermett liegende Rebenzone schliesst sich ein Gürtel
von Tannenwald und sodann eine mit Arischholz und stellenweise

fast ungangbarem Gestrüpp bedeckte Trümmerhalde an, in welche
die nur ab und zu mit Wasenbändern und Gesträuch bekleidete
Felswand der Westerfluh, ca. 80 m tief, in einer Längenausdehnung



156

von fast einem Kilometer, steil abstürzt. Auf der flöhe zieht sich

ein schwindliger Pfad, nunmehr an gefährlichem Stellen mit einem

sichern Eisengeländer versehen, über ein schmales Gesims bis zu
einer überhängenden Eelspartie, von wo aus sich ein prächtiges
Panorama auf das zu Füssen liegende schmucke Dorf und jenseits
desselben auf den aus Molasse aufgeführten bewaldeten Büttenberg
und darüber hinaus auf den schnee- und eisbedeckten Hochalpen-
kranz bietet. Nicht ganz so hoch und in ungefähr gleicher Frontlänge,

aber weniger steil und daher auch mit mehr Vegetation
bewachsen, zieht sich nach Osten die Kirchenfluh, der ebenfalls stellenweise

eine Schutthalde und eine humusarme Trift sich vorlageit.
Am östlichen Ende ist die der Portlandstufe des Malm zugehörige
Felswand am Fusse in beträchtlicher Ausdehnung glatt poliert und
mit Horizon ta Ischram mutig versehen, ein prägnantes Zeugnis eines

vertikalen Gletscherschliffs, herrührend von dem vor Jahrtausenden
am Jurarand sich reibenden Rhonegletscher.

Die gegen Süden exponierten Kalkfelsen, TrUnunerhalden und

Triften bedingen infolge der niedrigen Lage, der intensiven
Insolation und der Reflexion der starken Wärmestrahlung, vereint mit
dem humusarnien trockenen Kalksubstrat, eine charakteristische Oase

einer xerophytischen Vegetation, wie sich ähnliche in der subjurassischen

Zone von Genf bis Biel noch mehrere nachweisen lassen.

Mehrfache seit 1902 zum Teil mit Mischer nach Picterlen und
dessen Umgebung ausgeführte Exkursionen ergaben mir ein jedenfalls

fast lückenloses Bild der dortigen Flora.1) Schon früh im

Frühling — ein Beweis des warmen Klimas — entfaltet an der
Pfahle das Leberblümchen, Anemone hepativa. seine blauen Blütensterne,

färbt die stengellose Schlüsselblume, Primula nil/jaris, den

noch winterlichen Boden gelb, prangt mit violetter Rispe das Blaugras,

Ses/eria ea'rn/ea, daneben zeitigt sich das sprossende Grün der

Riedgräser Care,r rjijnobusis, verna und montana, treibt die stinkende
Niesswurz, Hellebonm fa'thhm, ihre gelbgrünen Blütenknospen
zwischen immergrünem Buchs und Wachholder, träumt im stillen Wald
neben der Stechpalme noch blätterlos der Seidelbast, 'Daphne Meze-

reum, mit seinem roten, wohlriechenden Schmuck.
Ganz anders das Bild Mitte April! Leberblume und stengellose

Schlüsselblume blühen noch; dazu gesellt sich die Kugelblume,

') Die wichtigsten Funde Llischev'x sind in dessen «Xtir/it/w/ zu Flora
der h'antour So/ot/nirii», Grenchen UK)4, Selbstverlag, erschienen.
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(llobularia WiUkommii, mit iliren blauen Köpfen, Garex gguobasis
in Frucht und C. alba in Blüte, daneben Primula officinalis mit

der vav. suareo/eus; das „Maierislr1, Coura/Iaria officinalis und die

Frühlings-Walderbse, Bathgras reruns, kontrastieren mit ihren
Farben. Am Fusse der Westerfluh finden sich mit unscheinbaren
Blüten eine sonst seltene Gänsekresse, Arabis anriculata, häufig,
sowie ein Steinbrech, Saxifrago l/idacti/litrs. Vom Felsen herab
rufen uns die schneeweissen Blüten der Fluhbirne, Amedanchicr
oralis und des Weichseis, Prunns Mahaleb, ihren Willkomm zu;
bescheidener blühen die beiden Zwergmispeln, Cotoneasfcr inieger-
rinut und fomentosa. Auf Rasenbändern und in Hitzen der AVester-

l'luh gilt es eine bis 30 cm hohe, am Boden mit einem Faserkopf
bekleidete Schwarzwurz, Scor.zoncra austriaca, die mit ihren grossen,
gelben Strahl bluten malerisch das Gestein ziert, zu erhaschen, was
einer stellenweise etwas gewagten Kletterei wohl wert ist; bequemer
zu pflücken ist sie ab und zu auch im Geröll. Im Winde schaukeln
die gelbgrünen Blüten eines Ahorns, Acer O/m/iis, während weiter
innen im nicht zu schattigen Wald neben den winterharten Wedeln
eines Farns, As/i/eniam Adiautum nigrum, ein weissblühendes
Veilchen, Viola alba var. rirescens und scofo/d/glla, seinen Duft
ausströmt und ein in grossen Freisen dicht über dem Boden sich
ausbreitender Veilchenbastard, Viola mullicuulis, mit seinen eigentümlich

violettfarbigen Blüten und einer ebenfalls hybriden Schlüsselblume

(Primula acaulis X officinalis) «ich auffällig bemerkbar
machon. An der Halde und um den Kirchhiigel locken die
gelbgrünen Blüten des Buchscs die Bienen in solchem Schwann, dass

wir ganz erstaunt, in der Meinung, es sei ein fmb ausgebrochen,
ihrem Summen zuhorchen. Mehrhundertjährige Buchsbäume im
Verein mit stattlichen Fiben umsäumen den Aufstieg zur Kirche —
ein prächtiger Anblick für den dem Naturschutz gewogenen
Beobachter. Auf den Wiesen neben dem Rebberg sammeln die Kinder
den Frühlingscnzian, (Indiana rerna und eine Muskathyacinte,
Muscuri raccmosum und im Robland selbst ein anderes ..Trommel-

schlegeli", Musculi neg/ccfum, welch' letztere Art mit seinen grössern
intensiv blauen Kegelständen als Unkraut neben einer Taubnessel,
Bamiuiu am/ilexicaii/c, trotz fleissigem Hacken Frühjahr um FViih-

jalir zur Freude des Botanikers massenhaft erscheint
Im Mai schmücken die gebüschige Trift, um nur Einiges

anzuführen, der Sauerdorn, Berbcris rn/garis, das Steinkraut, A/gssum



ca/pcinum, der Wiesensalbei, Bairia pratensis, der flaumblättrige
(Hinsel, Ajf/fja peuecensis, zwei Weisswurzarten, Po/ppona/uiu mulfi-

fiorum und officinale, ein prächtig rotbliihendes Seifenkraut, Bapo-
naria ocpmoides, das Immenblatt, Melittis Melissoplipllam, eine gross-
blumige Graslilie, Anthericum Liliapo, eine seidig schimmernde
Erdbeere, Fraparia viridis, die beiden Gänsekräuter Arabic Tnrrita
und l/irs/da und die strauchige Kronwicke, Coronilla Fmerus. Die

Flaumeiche. Quercus lanupinosa, entwickelt ihre Blutenkätzchen und
der Eisbeerbaum, Borbas tornaiadis, seine weissen Dolden. Oestlich
der Kirchenfluh sind an einem steilen Grashang, mit Bromus ercrtus
als Hauptbestandteil, eingesprengt die zartblättrige Miere, Minuariia
tennifoUa. ein Hornkraut, Cerastiam brachj/petahim, der allerdings
spater blühende Mäuseklee, Trifolium arrense und spärlich der Spornlos,

Aceras anthropophora. Mehr im schattigen Wald die gefiederte
Zahnwiuz, Gardamine (Deutaria) pinnuta und die Mandelwoll'smilch,
Buphorbia amppda/oides.

Im Juni treffen wir von Orchideen die Kammorchis, AuarampHs
pi/ramida/is, die seltsame, einen widerlichen Geruch ausströmende

Riemenzunge, Himanfop/ossum hircinum. ziemlich häufig, sehr
zerstreut und der Schonung bedürftig die drei Insektenblumen Opl/rps
musrif'era. Arachnites und apifera, im Wald Gephidanthera rubra.
Oberhalb der Kirche stossen wir am Waldrand auf das Turmkraut,
Turritis p/abra, ebenda und oben unter dem Felsgewölbe der Wester-
Fluh auf Reseda lateola mit ihren langen Blüten- und Fruchtähren.
Im Gebüsch zeigt sich die dasselbe lianenartig umspinnende Sclimer-

vvurz, Tauais communis und noch ohne Blüten die Waldrebe,
Clematis citatbu. Am Fussweg in den Wald stossen wir oben auf eine

Kronwicke, Coronilla corouata. ebenso westlich der Wasserfluh, in
lichtem Gebüsch auf die pfirsichblättrige Glockenblume, Campanula
persicifolia, mit ihren grossen hellblauen Kronen, am "Waldsaum

gegen Bözingen auf den geflügelten Ginster, Cptisus sapittalis, im

lichteren Wald auf eine Platterbse, Bathj/ras niper, auf ein

Labkraut, Galium silrutienm und auf ein Perlgras, Melica uniflora. Der
in den Aeckern der Eingebung seltene Wachtelweizen, Mehuappram
arrense, zieht den dürftigen Kalkboden vor, vergesellschaftet mit
dem grossblumigen Sonnenröschen, Ife/iauthemum Chamaecpstas var.
i/raudiflorum. der den Rerg-Gamauder umspinnenden Seide, Cnscuta

epithpmum, dem Berg-Thymian, Batureia (C/damiutha) Acinos, dem

Rain-Waldmeister, Asperula cpnauchicu, dem Hufeisenklee, Hippo-
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//('//is comosu, dem Mergklee, Trifolium moutuuum. dem nickenden

Leinkraut, SUcur nutans, den beiden Storchschnabelarten Geranium

sanguinenm und rotumlifoliuiu. dem breitblüttrigen Ehrenpreis.
Ycronicu Tcucrium, den Gräsern Sou comprcssa und Fcstuca oriuu

var. glunca und dem blaublühenden Lattich, Luctucu pcrcnuis.
Letzterer ebenfalls häufig mit einem Habichtskraut, Ilicrucium
huuuic, an der Kelswand. Am Kusse eines mit Kitheu umrankten
Kelsens glückte es mir, die in der Schweiz seltene Orohanche Ileticruc
nachzuweisen. Von andern Würgerarien kommen noch vor 0. curgo-
phgHacea Gaiii), 0. Trucrii und die ebenfalls sonst rare 0. a/sa-

ficu Ccrruriur).
Im .Juli vermengen die blühenden Reben ihren Duft mit dem

des Ligusters. Was für einen Zweck ein im Rebberg von weitem

auffallender, stattlicher Stock der mediterranen Muskatellersalbei,
Su/riu Srlureu, über und über mit in rosarote Deckblätter gehüllten

blassblauen Mltiten versehen, hat, vermag ich nicht zu deuten.
Ob zum Nachhelfen des Bouquets des den Durst angenehm löschenden

„l'ieterlers1'? Zwischen Trümmergestein und wo nur der Hoden

Vegetation zulässt, suchen ihre Dnterkunft ein blassrot blühender

Klachs, hiumu /ruui/b/iuiu. die Kelsnelke, Tunica prohfcru. das

Scselkraut, Libanolis mou/auu, zwei Disteln, Carduus dcfloralns und

nutans, der aufrechte Ziest. Stachgs rectus, die vier Gamander,
Tcucrium Scorodouia, moutuuum, Botrgs und Chamaedrgs, ein Hohlzahn.

Gatcopsis uufpislifoliu, die Berg-Münze, Saturcia Calamintlia

sspec. si/ra/icu (Cutuu/iutt/u officinalis), die kleinblütige Graslilie,
An/hcricum ramosum, die braunrote Kpipactis ulropurpurcu und das

zierlich gefranste Perlgras, Urtica citiata. In lichtem Gebüsch und
im offenen Wald begegnet uns die Schwalbenwurz, Yiuceto.yicum

officinale, die klebrige, gelbblühende Salbei, Salvia gtntinosu, der
kleinblütige Kingerhut,, Digitalis lutea, die Türkenbundlilie, Litinm
Murtagou und die Gebüsch-Wieke, Yicia dumetornm, seltener die

kleinblättrige Linde, Titia cordata. Auf den Rasenbändern der
Kolswand erhebt ein Lauch, Allium sphueroeephutum, seine roten
kugeligen Blütenstände, während ein anderer Lauch, Allium olera-

ccum mehr an der Halde weniger auffällt. Westlieh des Schlosses

Wildermett, beim Byfang, blüht in üppiger Külte, prächtigrot, eine

Walderbse, DuHujrus licteroplujllus, im Gebüsch und an Waldwogen
bis zu 730 m in den Vorberg hinauf. Westlich vom Byfang Astragalus

Ciccr am Waldrand.
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Der August weist uns ebenfalls noch eine ziemliche Zahl
xerophiler Repräsentanten. In der Geröllhalde und auf Felsabsätzcn
blüht massenhaft die Goldaster, Aster Linosyris, neben den Umbel
liieren Bupleurum faleatnm, tjaserpitium Itififolinni und Peuredanum
Cervaria, im trockenen Rasen gelb oder weiss eine Königskerze,
Verbasrum Lyrl/nttis, schön blau der Kreuzenzian, (feutiaua rrnciuta.

gelb die Diirrwurz, Inula squamosa und ganz vereinzelt bloss in

wenigen Exemplaren ein Alant, luulu suUcinu, im Gesträuch ein

Knöterich, Polygonum dumetorum, ebenfalls nur an einer Stelle,
zwischen dem Gebüsch unterhalb der Westerfluh ein seltenes Habichtskraut,

Hierurium tycopifolium. Die Hauswurz, Sempervivum ferfo-

nuu, aus mastiger Blattrosette entspringend, gewährt dem sonst
fast kahlen Gestein einen schmucken Reiz.

Ein Strauss der blauen Herbstaster, Aster Amelias, des gefransten

Enzians, Gentiaua ciliuta, des rotbliitigen Fettkrauts, Sedum

maximum, des zierlichen Bartgrases, Andropoyon IschaenTum, nebst
den trockenen Strahlblüten der Gold- und Silberdistel, CurHna rut-
yaris und acaulis, bildet so ziemlich den Abschluss der IIerbstflora.

Noch kurz einige Andeutungen zur übrigen Lokalflora!
Zwischen Pieterlen und Bözingen bei einer Quelle die ächte Mentha

nemorosa Willd, die Zaunrübe, Bryonia dioica L. und die nordamerikanische

Gauklerblume, Mimulus yultatus DP., welche dem Wasserlauf

bis zur Landstrasse folgt und ihren Eroberungszug von den

Ufern des Neuenburger- und Bielersees her noch weiter verfolgen
wird. Im Leugerenbach die gelbe Seerose, Nymphaea lutea (Kaphar
luteum) und der Tannonwedel, Ilippuris ndyaris, am Ufer Geranium

pa/usfre und Hierurium ßorentinum.
Weitaus das grösste Kontingent der angeführten Arten (eine

noch grössere Zahl der das Lokalcolorit ergänzenden Ubiquisten zu

zitieren, fällt ausserhalb des mir gestellten Rahmens) gehört der
nach Gradmann1) benannten südeuropäischen Gruppe an, eine

Pflanzengesellschaft, die nach dem Rückzüge des Rhonegletschers
während eines trockenwarmen Zeitabschnittes, der Xerothermperiode
Briquet's, von den Gestaden des mittelländischen Meeres und von
Süd-Frankreich her durch das die Rhone begleitende Gebiet von
Genf an dem Südfuss des Jura folgend nach Osten wanderte und
sich in der Folge an lokal zusagenden Orten in von West nach Ost

abnehmender Artenzahl erhalten konnte.

') l\ (Irathnaiui. »das Pfhiuzenlehon der schwäbischen All» «, Tübingen 1900.
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Im Gegensatz zu diesen so eminenten westlichen Einstrahlung'
mediterraner Elemente stellt anderseits die pontische Gruppe Grad-

manns, deren Repräsentanten von den Steppen Siid-Russlands her
durch das Donautal über den Kanton Schafi'luiusen, den nördlichen
Teil der Kantone Thurgau und Zürich durch den Aargauer- und

Kolotluirnerjura in von Ost nach West ebenfalls gradatini reduzierter

Typen-und Standortszahl einwanderten, für die See- und Weissen-
steinkette nur einen beschränkten Anteil.

Den Höhenzonen des dura nach Thurmann1) folgend (untere
oder subjurassische Region, 400 — 700 in, mittlere oder montane

Kegion, 700—1300 m, obere oder subalpine Region, über 1300 m)
fallen die Xerothermen der Felsenheide von Pieterlen in das .s;///;.

j/trtissisc/ic Gebiet. Sie lassen sieh, den dortigen Lokalverhältnissen
angepasst, in einige Gruppen von Formationen unterbringen, allerdings

nicht so scharf, dass nicht Vertreter der einen formation
mit den andern sich mischen. Um Wiederholungen bei der
Aufzählung der charakteristischen Arten im Gebiet der subjurassischen
Zone von Neuveville bis Hägendorf zu vermeiden, habe die allgemein

verbreiteten Arten als solche unter Pieterlen angemerkt, die
seltener vorkommenden und weniger verbreiteten durch den Druck
hervorgehoben.

Die dem Herghang sich anschmiegenden und den Felsen

vorgelagerten zwischen lichterem Gebüsch liegenden Grastriften, oft
mit Browns credits, die Steppenheideformation nach Gradmann
oder Garides nach Chodat-), sowie die Geröllhalden, soweit sie

eine humusarme Decke bieten, ergeben:
Helleborus l'oetidus L. Vevbr. Genuduni sanguineum L.
Turriti» glabra L. Helton. Geranium rotundiFolium L.
Arabis Turrita L. Vorbr. Cijlisus sagittcdis Koch.
Arabis auriculata Lam. Trifolium montanum L.
Tunica prolifeni Hcop. Ziemlich Corouilla varia L.

verbr. Astragalus Clear L.
Minuartia (Aisine) tenuifolia Fragaria viridis Duck.

Iiiern. Bednm maximum Sut.
Ceraslium brachypetalum Desp. Havil'raga tridaetylitcs L.

Ziemlich verbr. Kupleurum Ealeatum L.
Linum tenuifolium L. Laserpitium latifolium L.

') Tliiirniaiin, «Essai de l'hytoslatiquo applique a la cliainc du Jura et

aux contrces voiaiaes», Berne 1819.

-') ff. Chodat, «Oes dunes laeustrcs de Sciez et les (larides> im Berichte der
Schweiz, hot. Gesellschaft. Bern 1902.

11
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Seseli Bibanotis Koch.
Peucedanum Cervaria Cass.
Aster Liriosyris Beruh.
Aster A melius B.

Inula salicina B.

Inula squarrosa llernh.
('irsium acaule B.

Barduus del'loralus B.

Barlina acaulis B.

Barlina vulgaris B.

Lactuca perennis L.
Hieracium lycopifolium Frijl.
Vincetoxieum officinale Mönch.
Veronica Teucriuui L.
Digitalis lutea L.
Orobcinche alsatica KirscM.
Orobanche Uedenc Vauch.
Orobanche carvophyllacea Sin.

Molampyrum arvense L.
Staehvs rectus L.
Brunella grandiFloru Jaeq.
Ajuga geneve.nsis B.

Teucriuni Scorodonia L.
Teucriuin montanuni B.

Teucriuni Botrys I,.
Teucrium Bhnimvdrvs D.

Buscuta epithynuun Murr.
Primula officinalis Scop. vers. vnr.

pnnnonica Kern.
Globalaria XVillkommii Nym.
Anacamptis pyramidalis Rich.
Jlimantoglossum hircinum Sprgl.
Oplirys muscifera I Ends.

Ophrys Arachnites Host.
Ophrys apifera Ihids.
Aceras anthropophora R. Br.
Kpipactis atropurpurea Rai'.

I'olygonatum ol'I'icinale B.

Antherieuni ramosum L.
Boa compressa B.

Festuca ovina L. var. glauca Lam.
Androqmgon Icluennim L.
Barex alba B.

C'arex Ifalleriana Asso.
Sesleria ccrrulea Ard.

Beizufügen ist noch:
llieraciuni I'lorentinuni All. am

Bachul'er.

Die Gebüsch- und Lttiibiritld/onimfioii tun Kusse tier Kelsen auf
den Trünunerhaldcn, auf Felsabsätzen und über der Felskante, die
Haidewaldformation Gradmanns, birgt:
Acer Opalus Ali II.
Sorbus torminalis Crantz.
Quercus lanuginosa Lam.
Buxus sempervirens L.
Coronilla Kmerus L.
Ilex A(|iiilegium L.
Coronilla coronata Ij.
Tamus communis B.

Polygonum durnetorum B.

Ranunculus lanugiuosus B.

('ardamiue pinnata R. Br.
Anemone liepatica L.
Viola alba Bess.

var. virescens Jorcl.
var. scotophylla Jord.

Buphorbia innygdaloides X*.

Banipanula persieifolia B.

Vicia dunietorum B.

Lathyrus heterophyllus L.
Lathyras niger L.
Galium silvaticum B.

Melittis Melissophyllum Ij.
Satureia Calamintha Scheele

sspee. silvatica Jiriq.
Salvia glutinosa L.
Primula vulgaris lluds.
Bephalanthera rubra .Jacip
Lilium Martagon B.

Melica nniflora Petz.
Asplenium Adiantum. nigrum L.

Zur Formation der Feh/tora stellen sieh:

Saponaria oeymoidts L. Ainelanchier ovalis Medikus.
Prunus Mahaleb L. Botoneaster inlegerrima Medikus.
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<'otoneastev tomontosa Lindl. Sempervivum tsctorum L.
Scorzonera austriaca Willd. Anthericum Libiago I).
Ilieraeiuin lumiile .Jacij. Melica eiliata L.
Allium sphirrocephalum, L.

Zirka 100 Arten sind demnach auf dem beschränkten Rayon
von l'ieterlen besammelt; davon verdienen spezielle Erwähnung:

Scorzonera austriaca Willd. Die nächstgelegenen Standorte
sind der Saleve und Mont Vuaclie, sodann Unterwallis und das

cisalpine Tessin — ein eigentümlicher Sprung vom Saleve bis l'ieterlen,
ähnlich demjenigen von Janipcnis Sabina an die Wandfluh im Solo-

tlmrnerjura, der Ihrris saxaiMs auf die Ravelle und dos Sis/jin-
briiuii p///vnaiatin in die Balsthalerklus. Eigentümlich ist, dass der

Standort der zur Blütezeit so imponierenden Pflanze frühern
Botanikern nicht auffiel. Lüsche)- entdeckte sie 1901, publiziert in

seinem Nachtrag zur Solothurnerflora als var. Perlet/sin Liischer
var. t/o/'.1) mit der Beschreibung- „kräftiger, früher blühend, mit
4—t.'l Stengelschuppen (bei der Art L —11), Blätter bis 65 mm
breit." Sie ist jedenfalls westlichen Ursprungs.

Ebenfalls westlicher Herkunft ist Arabis auriculata Lam. (von
Liischor nachgewiesen). Sic findet sich westwärts erst, wieder an

einigen Punkten des Waadtländerjura, am Saleve, sodann im

Unterwallis, ostwärts noch, an der Hrohburg bei Olfen, wo sie
wahrscheinlich erloschen ist, und im fränkischen dura, wo sie (Iradmann
zui- pontischen (Iruppe stellt.

Mine auffallend sprungweise Verbreitung hat auch Coronilla
coronata L., westlich in der Nachbarschaft bei Mrinvillier und Orviu,
sodann im Kanton Neuenbürg (Chaumont, Rochefort), spärlich im

Waadtländerjura, — östlich am Süd fuss des Weesensteins in der
montanen Region von 800 m, sodann erst wieder an der Schafmatt

gegen Teglingen, sehr verbreitet im Randengebiet, auch im Norden

des Kantons Solothurn (Büren, Seewen, Hochwald, Genipen,
Hofstetten) und bei Biestal. Kntstammt östlicher Einwanderung!

Die nächsten Standorte von Lathyrus heterophyllus L. sind
westlich im Kanton Neuenbürg und im französischen Jura, östlich
die fast in die subalpine'Region reichenden steilen Orashange am
Fuss der Wandfluh ob Bettlach-), dann erst wieder an der Lagern

') l'ieterlen frz. Perlos.

-) In Vergesellschaftung von littpli'iiritm raminridoidrs i. und loiit/ifoliitni L.,
Sisymbrium Sophia h., Jnnipmis Sahina lt., Arabis nora 17//. (A. sa.vafihs All.),
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und verbreitet im Randengebiet, wo sie der politischen Gruppe
zufällt. Ob diese Art für Pieterlen und den Nolothurncrjura auch

östlicher Provenienz ist, lasse im Zweifel.
Orobanche Hederae Vauch. besitzt nur wenige Standorte in

der Schweiz, so u. A. Neuenbürg-, Neuenstadt, Twann, Biel, Dornach.
Ebenso Orobanche alsatica Kirschl., die nächsten Neuenbürg-

und Sali bei Ölten.
Das Gebiet von Pieterlen verlassend, um später noch einmal

darauf zurückzukommen, wandern wir weiter westwärts über Bözin-

gen, Biel, dem Bielersee am Fuss und den Hängen der Seekette

entlang bis Neuveville, dem mir gesteckten Ziel. Beim Betreten
der Gemarkung Böbingen begriissen uns am Weg, in Pieterlen nicht
beobachtet, in den Grasfluren und an Felsen, ein hübscher Klee,
Trifolium rabens, eine nicht riechende Nelke, Dianthn.s- siieester,
der Aehren - Ehrenpreis, Veronica spicata, der stinkende Pippau,
i'repis foelida. Noch reichhaltiger sind der Bözingervorberg mit
seiner dürftigen Grasnarbe und der grossen Zahl stattlicher
erratischer Blöcke, die Klus zwischen Frinvillier und Bözingen,
sodann speziell die gebüschige Umgebung des Pavillons Felseck ob

Biel, die Gebüsche und Garides und die basal wärts der
Kreideformation angehörigen Felsen zwischen und oberhalb der Hebenzone

dem Bielersee entlang über Vingelz, Tüscherz, Twann, Ligerz bis

Neuveville. Die Flora der Umgebung von Twann hat Baambe/y/er
in einer ausführlichen Monographie') geschildert, in welcher auch
die des Pavillons Felseck und der Stühlen ob Bözingen gestreift
wird, so dass mir eine Detailschilderung erspart bleibt und ich bloss

durch Hervorheben der charakterististen Arten und deren Ausbreitung

eine Parallele mit der Flora von Pieterlen ziehe.

Ausser den für Pieterlen typischen Xerothermen, mit Ausnahme

von Scorsonera austriaca, Lathpras i/eterophp/ins, An/bis aaricuiata,
Minuartia tenaifolia (.'), Orobanche alsatica, lassen sieh folgende
Pieterlen nicht mehr erreichende Arten nachweisen:')

Ca/iam /enerum f>< h/eirh., Cgnoginsnum inoidannni L., Cirxiam balboxam DC.,
Linaria Cgmbaiaria Mi//., Daphne alpina L., liromax teetorum /,.. /'na comprrxxa
L var. Langeana Rchb., N/ipa Ca/amogrox/ix Wah/b., etc.

') Dr. //nürnberger, Basel: „Die Felscnheide am Bielersee'- in Beihilfe zum
Berieht der Töchterschule Basel. 11)04.

-') Die Angaben hierüber habe nebst nieinen eigenen und Löschers
Beobachtungen entnommen :

T/turmann, »l'lssai de l'livtostatiqiie«.
Code/. -»Flore du Jura., Xeuchatel IS50 und Supplement 1801).
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Arabia mural is Bert. Bilzingen (Herb. .Jacob i. Museum Schwab),
Biel it'hodat). Auffallendes Vorkommen! Sprung vom Salövc unci Kort de

l'Kcluse! Sodann novit in Snvoven, im Wallis ond im Tessin (zwischen
Melide und Lugano).

Humana procumbens Greil, et Godr. (Jleliantlieninni Euinana Mill.)
A erbreitet am Südfuss des Jura von Gent' bis Biel, tritt nach Osten in
einer Entfernung von 100 Kilometern erst bei Triillikon im Kanton
Zürich (Nägeli) wieder auf.

(.'crastium arvense L. var. striatum Ilänke. Nach Cliodat bei Biel.
Alpine Varietät mit auffallend isoliertem Standort'.

Dianthus Caryophyllus L. sspec. Silvester lioujj et Folic. (1).
Silvester Wulf.). Genf bis Bilzingen; geht ostwärts nicht über Bilzingen
hinaus. Die Angaben Solotlmrn (Weesenstein), Balsthal-Langenbruck
beruhen auf Verwechslung mit 1). ciesius L.

Hypericum pulchrum L. Pavillon (Cliodat), sodann südlich auf
dem .Jensberg auf Molasse. Nach Westen finde für die Schweiz keine
Angaben, nach Osten erst im Kanton Aargau und Baselland.

Sarothamnus Scoparius Koch. Ried b. Biel, vide pag. 176.

Medicago minima Bert. Stellenweise von Genf bis Bilzingen.
Kommt im Kanton Sololhurn nicht vor, erst in der Kühe der Grenze auf
Buch bei Erlinsbach ob Aarau.

Trifolium rubens L. Verbreitet bis Bilzingen, - - erst wieder bei

Brugg und von da bis in den Kanton Schaffhausen.

Trifolium striatum L. Biizingervorberg (Löscher). Von Genf ab
und zu bis Neuenbürg; fehlt nach Osten, erst wieder um Basel und
Rheinl'eldeu.

Trifolium scabrum L. Biizingervorberg von Löscher wieder
aufgefunden) mit ungefähr gleicher Verbreitung.

Trifolium oehroleueum L. Biizingervorberg. Häufig' in der
montanen Region der .Juraweiden.

Ooronilla vaginalis Linn. Schüssschlucht, Twann. Verbreitet im
.Jura, fehlt dem Randen.

Viria tenuifolia Roth. Twann. Von Löscher dort gruppenweise
gesehen, aber nicht gesammelt, jedenfalls identisch mit der von mir am

gleichen Tag (7. Juni 1908) oh Landeron gefundenen typischen Exemplaren

(teste Thellungj. Im Kanton Solothurn darauf zu achten! Erst
wieder im Kanton Zürich: Lägern, im Kanton Schall'hausen : Stein a/Rli.,
Bargen und 1910 Siblingeu und Schleitheiin und im Kanton Thurgau:
l'aradies bei Dicsscnhofen.

Cl/odut. iRevision et critiipie des Polygala suisses«, im Anhang »Un nouvel
Ophrys«, der eine Florida des Pavillons ob Biel enthält. Geneve 1889.

Chodut. »Les dunes laciistros de Sciez et les Garides«.
h'uiiiiilicri/rr, Olio Felsenheide am Bielcrscc«.
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Filipendula hexapctala Gilib. (Spiriva Filipendula L.). I'reles.
(Baumberger), Biel. Jm Kanton Neuenbürg nach fJoele! gemein. Im
Kanton Solotburn erst wieder in der Nähe von Ölten und bei St.
Pantaleon, G-empen, Hochwald und Dörnach.

Rosa spinosissima L. Verbreitet. Die gclbliehweiss blühende Rose
bietet auf dem Bözingerbcrg, wo sie gauze Klächcn bedeckt, einen
[iriiehtigen Anblick.

Mespilusgermanica L. Twann (Baumberger), Biel: Pavillon (< 'hodat i.

Potcntilla venia auet. var. opacata Jord. Twann (Baumberger)
und wohl noch anderwärts.

Sedum rupestre Ij. Von Westen her bis Biel zusammenhängend,
nach Osten zerstreut, fehlt dem Kanton Solotburn.

Trinia glauca Dumort. (T. vulgaris DO.) Am Südfuss des Jura
bloss zwischen Twann und Biel. Auch am Isteinerklotz.

Falcaria vulgaris Beruh. Zwischen Hlott und Bilzingen i( Jodet i.

verschwunden! Erst wieder bei Peinach, Basel, Istein.

Peucedanum Oveoselinum Mönch. Neuenstadt, Biel. Ob nicht
auch in der Zwischenzone? Erscheint erst wieder bei Brugg und Baden
und im Norden in der Umgebung von Dornach und Istein.

Orlaya grandißora Iloff'm. Twann, Biel und erst wieder in der
Umgebung von Ölten.

Toriiis arvensis Link (T. helvetica Gmol.). Twann!, A Hernie.
Biel, Bilzingen, erscheint erst wieder bei Grenchen und sodann in der
Umgehung von Aarau.

Gaucalis daueoides L. Neuenstadt (Thunnann), Biel, dann erst
wieder bei Oensitigen und Umgebung von Ölten.

Chrysanthemum corymbosum L. Ein versprengter Posten ob Vingelz
(Andrea- 1818), fehlt dem Kanton Neuenburg, nach Osten erst wieder
oh Ilägendorf und Umgebung von Ölten: Born und Engelberg, sodann
bis zum Randen verbreitet.

Achillea nobilis L. Neuenburg, Neuenstadt, Twann, Biel; westlich

in Savoicn, Aigle, Wallis; im Norden in der badisch-elsässischen
Rheinebene und Schwarzwald (Schlüchttal, Bonndorf).

Doronicum Pardcdianches L. Biel ob dem Pavillon. Vereinzelte
Standorte bis zum Salti ve (Dressier, St. Blaise, Orbc); nach Osten erst
wieder im Kanton Schaffhausen.

Orepis fa-tida L. Neuenstadt, Twann, Biel, Bilzingen.

Lithospermum purpureo-cmruleum L. In der Umgebung des

Twannberghotels (Baumberger), Bich Nach Westen zerstreut, nach Osten
erst wieder in der Gegend von Ölten : jVarburg Fischer-Sigwart),
Rothacker, Stüsslingen; im Norden bei Dörnach.

Physalis Alkekengi L. Biel: Pavillon (Ohodati, ostwärts Grenchen:
sodann Attiswil (ob ursprünglich?), Balsthalerklus.
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Verbascum pulverulentuni Vill. Biol I ('liodat); westlich Neuenbürg
(Thurnianu); iisllich nach Lüsche,r im Kanlon Aargau, unsieber; tiörd-
lich Hasel.

Veronica spicata L. Von Westen her zahlreich his Bilzingen,
fehlt dem Kanton Solothurn, erst wieder im Kanton Aargau und Xord-
Ziirich. ')

Melampyrum rristatum L. Xeuenstadt, Twann, Biel. — Lücke,
bis Oherbuchsiten I

Me/am.pgrum, neinorosum L. Beim Pavillon Biel ausgerottet.
Massenhaft ob Vevay.

Antirrhinum Orojitium. D. Twann iThurmanni. Biel: Pavillon
iChodat). Zerstreut bis Genf, östlich erst wieder oh Wangen bei Ölten.

Digitalis ambigua Murr. Auf der Bildseite fehlend? Pery (Oharpiei,
Orvin. Auf Lokalverbreitung zu achten! Ostlich wieder bei Balsthal-
llolderbank, Beleben, Obererlinsbach, häufige,r weiten' nach Osten, im
Kanton Schaffhausen verbreitet. - 1). lutea erschöpft sich noch Nägeli
an der Lägern.

Kuphrasia lutea /,. Neuenstadt-Biel; westlich Neuenburg, Orbe;
östlich erst wieder bei Brugg, im Norden in der Nähe von Basel.

Ilhinanthus angustifolius Gmel. Ob Biel i Malier nach Godet,), auf
dem Böz.ingerberg i LüscherJ und Komonl. Fehlt nach Godet im Kanton
Neuenbürg. Von Komonl an Lücke bis llolderbank, sodann in der Nähe

von Ölten; nach Binz häufig im obern Teil des Basellands. Verbreitet
bis in den Kanton Schal'fhause.n.

Orobanche alba Klephan (0. Fpithymuni 1)0.j. Twann (Baumbcrgerj,
wohl auch bei Pieterlen.

Orobanche gracilis Sin. (O. cruenla Herl.). Neuensladt (Godet),
Biel: Pavillon (('hoclat).

Nepeta (hilarin L. Biel (Herb. .Jacob), sodann Bnlsthalerklus, Born,
Loslorf.

Brunella alba Boll. Neuenstadt, Biel, Bilzingen. Ostgrenze,! Im
Norden hei Dornach.

Ajuga Ohanucpilys Schreb. Zerstreut. Neuenstadt, Twann.
Rume\" scutatus L. Twann i Baumhergev) ; in Schutthalden des

Juras verbreitet.
Thcsium pratcuse Fhrh. Ne.uenstadl, Twann.
Fuphorbia verrucosa L. Bei Pieterlen nicht beobachlet, wold aber

bei Lcngnau. Am Jurahang verbreitet wird sie bei Pieterlen sicher
auch vorkommen.

Ophrys Bottevoni (Jhodat. Pavillon ob Biel i('hodat), Gottstatterhaus

(Buxtorf). Nach I)!' G. Keller i Berichte der Scliw. bot. Gesellschaft

1!) 10) auch in dem an Aargau angrenzenden Solothuruerjura.

') Veronica Teucrituii ».scheint dem Gelände am Bielersce zu fehlen« (ßauni-
berger). Nach Mischer hei Twann, ebenso hei Neuensladt!
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Allium pulchellum Don. Neuenstadt. Ob bei Biel? Bei Bübingen
(Thurmann nach KViclie-Joset) nicht beobachtet. Ostgrenze!

Carex pilosa Scop. Biel ob dein Pavillon (Lüscher). Von Neuenbürg

bis Genf an vereinzelten Standorten. Ostlich von Biel auf der
Molasse des Dotzingorbergs, der Tcul'elsburg bei liiiti, des »Schnett wil-
und Balmbergs im Buehcgg'bcrg.

Carex humilis Leyes. Biel. Twann, Neuenstadt. Ostwärts erst
wieder an der Ravelle, der lioggent'luh, der Boten Halde ob Egerkingen.
"YVoissenstein (Eriche-, loset, Thnrmann) zweifelhaft.

Phleum Bo'hmeri Wib. Von Westen her: Neuenstadt, Twann, Biel.
Erscheint erst wieder bei Brugg und nördlich auf der Keinachcrheide.

Poa bullosa L. Um Neuenburg gemein. Neuenstadt, Biel;
östlich noch bei Solothurn, sodann Lücke bis Nord-Zürich.

Avena pratensis L. Häufig ob Neuenburg, dressier, Lignieres,
wurde sie von Lüscher am Bözingerbcrg nachgewiesen, nach Tluirmanu
auch bei Biel. Sprung bis Lostorf (Zschokke, Jäggi) und Schafmatt
fMühlberg, Flora des Kantons Aargau).

Asplenium Ceterach L. Twann (prächtig enlwicke.lt an den
Rebmauern), Alfcrme (Liischerj, Biel, sodann »Sprung bis Kiittigcn bei Aarau,
Villnachern bei Brugg und weiter bis lliintwangen auf dem Rafzerl'eld.

Asplenium, fontan um Beruh. Neuenstadt, Twannhachschlucht.
[in .Jura von Genf bis Lägern.

Von Westen her gehen bloss bis Ncurmtadl:
Dianthus Carthusianorum L. (Landeron in der Nähe der Grenze,

Petersinsel). Lücke bis llägendorf.
Minuartia fasciculata Iiiern. fAlsine Jacquini Koclu. Ostgrenze!

Im Norden erst wieder in der elsässisch-badischen liheinebe.no bei Basel.
Mentha rotundifolia Iluds.
Cyclamen europwum L. westwärts erst wieder im Verberg Grenchen

Moritzi).
TAmodurum abortivum Sw. Ausstrahlend in die Molasse des Kantons

Bern (Giimmenen, Oltigen, Bargen, Laupeu, Bautiger) und des Kantons
»Sololhnrn (Balmi.

Ijuzula Forsteri DG. Ostgrenze.

Naturalisiert sind bei Neuenstadt, als Beweis für das dortige
wanne Klima, die mediterranen Arten:
Oheiranthus Oheiri L. Lavandula vera 00.
Lathyrus latifolius L. Thymus vulgaris L.
Oentranthus ruber DO. Jasminum fruticans L.
Vinca maior L. Antirrhinum majus L.

und mehrere Jrisarten.

Xerotherme Besiedlung montanen Charakters weisen in

subjurassischer Höhenlage auf die Felsen der Taubenlochschlucht ob

Bözingen mit:
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Kernera saxatilis Liclib.
Draba aizoides L.
Haxil'raga Aizoon Jacq. ')

Atluimanta cretensis L.
Eriniis alpinus L.
Globularia cordifolia L.

Coronilla vaginalis Lam.

Von der montanen Reg-ion der Umgebung sei noeli erwähnt Geranium

nodosum L. auf dem Tessenbevg am Süd fuss des Sujet, eine
Pflanze der transalpinen Kastanienzone, die von der Dauphine bis an
den Voirons (Savoyon) nach Los Flans s. Hex und Orsieres im Wallis
streicht und noch einmal im Zürcher Oberland in der Allmannkotte ob

Eischenthal (Kilgi, 1904) auftaucht.

Has auffallende Ucbevgewicht von ca. 60 Arten gegenüber
Pieterlen, wovon 10 nicht über Uözingen hinausgehen, ca. 20 erst
in weiterer Entfernung wieder auftauchen, rührt, abgesehen von
dem konstanten Abnehmen von Westen nach Osten und der längern
Strecke, von lokal günstigem Verhältnissen her: warmes Seeklima,
lichtere (tebiischhalden und Orashänge in grösserer Ausdehnung her.

Noch weniger günstig sind die Standortsbedingungen für die

Existenz der subjurassischeu Xerophilen östlich ron Pieterlen, weil
dem Südfuss des Juras Abdachungen von Molasse, Moränen, fluvio-
glaciale Geschiebe und Bergschutt vorgelagert sind, welche infolge
intensiver Agrikultur an den Waldrändern seltener lichte Gebüsche

und Yortriften aufkommen hissen.

Bei Pieterlen gewinnen 14 Arten ihre Ostgrenze, um entweder

gar nicht mehr oder erst östlich der Weissensteinkette wieder zu
erscheinen:

Scorzonera austricca Willd. Absolute Ostgrenze!
Arable auriculata Lam. Erohburg b. Ölten.'-)
Miuuai-tia tenuil'olia Ifiei-u.

Cytisus sagittalis Koch. Auf den Weiden von Romont noch häufig,
sehr selten in der Montanregion der Weissensteinkette (Grenchenstieren-
berg, hintere Bchmiedenmatt). Erst wieder /.wischen Starrkirch nnd
Ditniken.

Ilimantoglossum hircinum Sprgl. Ein versprengtes Exemplar in
der Grenchenwiti (Lüscher) und Stiereuweid ob Wiodlisbach iILerb.
Leuenberger, Wangen a/A.i, sodann erst wieder bei Aarau.

') (i/odii/ erwähnt Für die Gorges de la Suze in seiner obenerwähnten
Arbeit pag-, öd noch S. aizoidee /.. Die Angabc La Ileutto ist nach Lüscher,
Flora des Kantons Solothurn, zweifelhaft oder beruht auf Anpflanzung-,

Sehr interessant ist das frappante Vorkommen von Itutchinsia prtraea !>'.

Br. hei Frinvillier (Herb. Jacob, leg. Ohristen IS97).
-) Das von den schweizerischen Floristen (Gremli 1874, etc.) angegebene

Vorkommen dieser Art in St. (fallen und Appenzell ist sehr zweifelhaft (vide
Berichte der Schweiz, botanischen Gesellschaft 1910).
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IAuum tenuif'olium L., erst wieder Umgebung von Ölten.

Seclurn maximum Sut., erst wieder (Ilten.
Aster Linosyris Beruh., erst wieder sehr selten Lünern (Df Oppligcr 11.

zerstreut in Nord-Zürich und Kanton Behaffhauscn.

Lactuca perennis L., erst wieder an der Lagern und im Randen-
gebiet. Die, Angabe Grenehen (Studor in Liischcrs Flora) wird wohl
auf Irrtum beruhen, da die Art auch von Löscher dort nicht, gefunden
werden konnte.

Globularia WiUkommü Srym., erst wieder am Wiese,nberg und der
Scluifmatt, im Norden bei Dornach und Hofstetten, verbreitet in Xonl-
Zürich und Randengebiet.

Allium sphuiroeephalum L., erst wieder bei Brugg.
Sempervivum tectorum L. Ostgrenze,! Vom Reeulet bis Pieterlcn.
Orobanche alsaticci Kirschl.
Orobanche Hederrr Vauch.

18 Arten erreichen henfjutiu und Grenrltcii nicht, treten jedoch
östlich noch in der Weissensteinkette an vereinzelten Lokalitäten auf:
Turritis glabra L. Hatureia Oalamiullta Scheele
Geranium sanguineuni L. sspee. silvatiea Briq.
Geranium rotundifolium L. Primula officinalis Bcop.
Goronilla coronata L. var. paunonica Kern.
Lathyrus heterophyllus L. Polygonum duinetorum L.
Prunus Mahnloh L. Buxus sempervirens L.
Fragavia viridis Ducli. Aceras antropophora R. Br.
Peueedanum Gervaria Gass. Anlhericum Liliago L.

Mclampyrum arvense L. Garex Ilalleriana Asso.
Guscuta epithymum Murr. Festuca ovina L. var. glauca Lam.

Bis Lengnau reicht Lathyrus niger Beruh.* Nach Löscher noch
vereinzelt bei Grenehen, beginnt erst wieder an der Geissfluh ob Aarau
i Muhlberg).

Bis Grenehen:
Anemone Hepatica L. Verbreitet von Gent' bis Grenehen

(Allerheiligen) taucht sie erst wieder bei Langenbruch und sodann bei Ölten
wieder auf.

Viola alba Bess. \ar. scotophylla Jord. Vorberg Grenehen, dann
erst wieder in der Umgebung von Ölten (Fngelberg, Ob.- und Xd.-Giisgen).

Quercus lanuginosa Lam. Oberhalb der ,Schönegg und Vorberg.
Kleine Unterbrechung bis Rüttenervorberg.

Asplenium Adiantum nigrum L. Vereinzelt im Wald ob
Allerheiligen, dann erst wiederum ziemlich zahlreich auf der Ravelle. 0,t-

') Erwähnt in Dt .)/. Rilii. »Das Lägerngebiet« (Berichte der Schweiz,
botanischen Gesellschaft, 11)07). Eine detaillierte interessante Monographie, der
ich viele Angaben über geographische Verbreitung entnehmen konnte.
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grenze l'iir den Jura!, nördlich jenseits des Rheins hei Windungen und

Brennet.
Ilieracium lycopifolium Fröl. Oh Allerheiligen (Liischerj, erst

wieder auf der Ijchnl'luh ob Xiederbi|)|).
Bei G-renchen erscheinen folgende bei Pieterlen l'ehlende Arten :

Pliysalis Alkekengi L. Im Vorberg an einer Stelle (durch Förster
Oreder bei einer YVoganlage geschützt). Nach Osten wieder bei Attiswil
und Kluserroggen.

Toriiis arvensis Li)lk. Schönegg mit Astragalus Oicer (Lüscher).
Ajuga < 'hamapitys Sehreber. Schönegg.
Cyclamen europtrum L. Im Vorberg schon \on Mnritzi „Flora der

Schweiz 18 I I •' erwähnt. Seheint in neuerer Zeit ausgerottet worden zu
sein; ebenso ob der Linunernschlucht bei Mümliswil (Oberamtniann
Bloch}.

Daphne La areola L. Reicht \om Saleve, bis zum Moni Tcndre,
tritt, im Vorberg (Jrenchen wieder auf, macht aber noch einen Sprung
bis ins Bipperamt, um von da bis Ölten und weilen- bis zur Lagern
häufiger aufzutreten, ebenfalls verbreitet im nördlichen Teil des Kantons
Solothurn und im Birstal. Mediterraner Herkunft.

In der subjurassischen Zone, von Orenchen sind ferner noch
nachgewiesen:

Thesium pmtense Fhrh. und
Thesium alpinum L. var. tenuifolium Kaut (Liischerj.
Kino seltene und reichhaltige Mischung- siideuropäisch-pontischer

und arktisch-alpiner Flora beherbergt die A/iuriu/rbri/r rou Lcutjnau
bis Solo/harn, speziell die von Liischer durchforschte scheinbar
monotone Lengnau-Grenclienwiti, welch' letztere seit ein paar Jahren

durch ausgedehnte Xuckerriibenkultur viel von ihrer Frspriing-
lichkeit verloren hat. Von den siidenropäisch-politischen llflfji'o-
piujten (iradmitiuts finden sich hier:
Geranium palustre Ij. Allium anyulosum L.
Lathyrus paluster L. C'arex brizoicles L.
Selinum Carvifolia Ij. Tetragonolobus siliquosus L.
Galium boreale L. Gratiola o/Jicinalis L.
Iris Sibirien L.

Ausserdem kommen nebenbei bemerkt noch vor:
Viola elatior Fr. Serratula tinetoria L. (auch auf der
Inula britannica L. Bellachallmend).
Inula salieina L. Senecio erueifolius L.
Inula Vaillantii Vill. 'Venerium Scordium L.

Bis Bettlach reichen:
Acer Opcdus Mill. Von Genf her verbreitet, sodann noch als

äusserste, Vorposten Rohre,rl'luh ob Lostorf und Zuyll'luh bei F.rlinsbach

(0. Buserj, im Birstal bis Dörnach (Gr. .Müllen. Mediterran!



Primula vulgaris Jfuels. Verbreitet \<m Genf bis Crunchen und
bis in das Gebiet vom Bettlachorvorbcrg ausstrahlend. Oslgrenzo I'iir
den .Iura!

Melica uniflora Retz. Verberg. Sprung bis Niederbipp und Gegend
von Ölten. In der '/.weiten .Jurakette Wolfssehlueht bei Welsebeurolir.

Bis Bellach auf den fluvioglazialen Ablagerungen des Weihern
rains:

Andropogon Ischaemum L. mit Zu isebenstationen (Ireuelien und

Selzach, vergesellschaftet mit :

Cerastimn semidecandrum E. Taraxacum laevigatuni DC.
Arenaria serpy Iii Fol ifi b. Alyosot is collina Ifoffm.

var. leptnelados Guss.

und in der Nachbarschaft auf Bachgeschiebe:

Euphrasia strieta linst. Ca rev alba Scop.
Teucrium Botrys L.

rrtlufig von (fenf her erscheint das zierliche Bartgras erst wieder
bei Obererlinsbach (Sehmidtj und geht etappenweise bis in den Kanton
Hchaffhauscn. Nach Baumborger auch bei Lyss auf Kies.

Bis Oberdorf:
Viola alba Hess. var. viresccns Jord. Tritt erst wieder am Kugelberg

und bei Gösgcn auf.
Caronilla coronata L. Eine einzige Stelle am Kusse des Weissonsteins

oberhalb der Strasse bei 800 tu Höhe.

Auf erratischem Geschiebe beim Scheibenstand linden sieb noch:
Inula s(|iiarrnsa Beruh. Ajuga Chainacpitys K.

Verbascum Kvchnitis L. Anthericuui ramosum L.

Am Waldrand ob Oberdorf eine hübsche Kolonie von
Centaure.a rhenana Bor.

seit drei Jahren beobachtet. Ob einheimisch oder, da in der Nilho des

Bahndamms, verschlepptV
Ein kleines Bild xerophiler Niederlassung bieten die Anhöhen

ob Solothurn. Auf den mit spärlicher Humusdecke versehenen
Kalkfclsen der Steingrube, des Wengisteins, der Einsiedelei, der
Martinsfluh, des St. Niklausköpfli und des Kalkgrabens treffen wir
in der Iföhe von 500 111 Vertreter der subjurassisclien und
montanen Region :

Ifelle.borus foetidus L. Geranium rotundifolium K., Stein-
Turritis glabra L. Wengisteiii. gruben.
Arabis alpina f.. Einsiedelei. Geranium sanguine um L. Wengi-
C.ardamine digitata O. Schulz. stein.
Saponaria oeymoides /,. Coronilla varia L.
Miehringia nniscosa K. Coronilla Emerns L.
Cerastimn hraehypetaluin Desp. Coronilla vaginalis Kam.

Waldogg. Boteutilhi argentea L. AValdegg.



Amelauchier ovalis Med. Salvia glutinosa I;. Wöllstein.
Sorbus Mougcotti Soy. at Godr. Melittis Melissophyllum L.

Mnrtinsfluh. Stachys alpinus L. St. Niklaus.
Saxil'raga Aizoou D. Kalkgraben. Stacliys rectus L.
Saxil'raga tridactylites L. St. Nik- Tcucriuni niontanimi L. MartinM'luh.

laus. Tcucrium Botrys. Steingrube.
Laserpitium latit'olium D. Martins- Tcucrium Chamacdrys H.

t'lnli. Teucrium Scorodonia L.
Cantranthus angustifolius DC. (llobularia cordil'olia L. jVfartinsFluli.

Wengistein. Tlie.sium alpinum L. Martinsfluh.
Inula sipiarrosa Beruh. Kpipactis atro|mr|iurea Rat".

Hicraciuin I'lovcutiuum All. Stein- Tamils communis L.
gruben. Polygonal um officinale All.

Ilieracium Zizianum Tausch. Antliericum ramosum L.
Steingruben. Allium c.arinatum L. Wengistein.

I "irola cblorantlia Sw. Martinsfluh. St. Niklausköpl'li.
Veronica Tcucrium L. Carex alba Scop.
Digitalis lutea L. Sesleria coerulca Ard.
Melampyrum silvaticum L. Min- .Mclica ciliata L.

siedeiei. Ton bulbosa L. Steingruben.
Hiezu noch einige Bemerkungen:
Turritis glabra P., noch 1909, wegen Terrainve,Hinderungen (Neubau)

vielleicht verschwunden.

Geranium sanguineum L. scheint ebenfalls verschwunden zu sein.
Centranthus angustifolius DC., der schmalblättrige Spornbaldrian,

am Wengistein an auffallend niederm Standort, so dass man an einen
frühem Kultur versuch denken könnte, ') findet sich (leg. 18H3) im Ilerb.
.Jacob im Museum Schwab, konstatierte noch im Herb. Flächiger, Solo-

tlmrn, aus dem .Jahr 18!)8. Seit einigen Jahren verschwunden! Aus
dem französischen Jura eindringend kommt die Pflanze an vereinzelten
Standorten des ('rcux-du-Van, Chasseral, der Hasenmatl, des Rüschgraben
am Dilitsch (Kollier) und der Roggenfluh (Oslgrenze!) vor und ist an
Felsseliutthalden der montanen und subalpinen Region gebunden, so

dass es mir nicht recht einleuchten kann, dass sie am Wengistein ihren
ursprünglichen Standort hatte.

Poa bulbosa L., Knollenrispengras. Schon von Tlutrinann für
Solothurn angegeben, fand es Diisrhor endlich wieder 1905 an zwei
Wegen der Steingruben. Konnte dasselbe auch an der Alhuendstrasse
mit Cerastium semidecandrum nachweisen, Gemein von (ienf bis Xeuen-
btirg erscheint das Gras, meistens in der var. vivipara, noch bei Neuenstadt

und Biel, um von Solothurn an erst wieder in Xord-Ziirich und
im Kanton Schaffhausen aufzutauchen. Iübenfalls um Basel.

') Die Anlagen des Wengistoin Hessen sieh vorteilhaft zur Anpflanzung
jurassischer Pflanzen (Juragarten) eignen, da ein solcher z. B. auf dem Weesenstein

der finanziellen und andern Schwierigkeiten wegen noch in weite Ferne
gerückt ist.
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Auf die reichhaltige Fels- und Schutthaldenl'lora des .Juras
oberhalb Solothurn (von Uommiswil bis (iHusberg) näher einzutreten,
fällt, weil schon in der montanen Region liegend, ausserhalb der
mir gestellten Arbeit. Führe hier bloss die Umgebung der "Ruine

Balm am Fasse der senkrecht abstürzenden Balm Fluh1) in bloss etwas
über 700 m an, die ebenfalls ein instruktives Vegetationsbild sub-

jurassischer und montaner Xerothermelemente ergibt. Hier nur
eine kleine Auswahl:
Thalictrum saxatile DU.
Arab is Tnrrita U.

Arabis nova Vill.
Draba aizoidos L.

Tldaspi montanum L.
Kernera saxatilis Rehb.

Fumaria Vaillantü Loin.
Diantlms caesius L.
Saponaria ocymoides I..
Acer platanoides f..
Rhamnus alpina L.
Beide Uotoneastor.
Seduni dasyphylluin L.
Bnplcurum l'alcatum L.
Bupleurum ranunculoldes L.
Athainantn cretensis L.
Anthriscus vulgaris Fers.

Saponaria oegmoides L., reicht, von Westen her an der vordem
Randkette bis Giinsbcrg; Angabe Ravellen (Uhrist) nach Lüscher zweifei
halt. Fehlt dem .Jura nördlich der WeUsensteinkette. Aid' spezielle
Verbreitung ist noch zu achten I

Auf Arabis nova Vill. komme später zu reden.

Fumaria Vaillantü Lois., am Fusse der Felswand, von Ducommim
entdeckt, ist auch jenseits des Balmberges in den Aeckern von Welschenrohr

mit Bunhim Rulbocastanum .L. (Ostgrenze I) und daucalis dau-
coides L.

Anthriscus vulgaris Fers., ebenfalls im Gebüsch am Fusse de-.

Felsens von Dueommun nachgewiesen. Kinziger Staudort im Kanton
Solotluivn, westlich erst wieder bei Neuenburg.

Qe.ntl.ana Clusii Pen', et Song. (G. acaulis L.). Fine auffallend
schmalblättrige Form mit linealisch lanzcttlichen Rosettenblättern fand
Jlollet 1900. Ob - G. Rochclii KernerV

') Das Bahnfluhmassiv wurde 1910 nach Gutachten von Df Greppin auf
Antrag der kantonalen Natursclnitzkoniniission von der Regierung des Kantons
Solothurn als Reservat für die Avifauna bezeichnet.

Valeriana montana L.
Ilicraeiuin hutnile Jacq.
Gcntiana Ulusii Dorr, et Song.
Salvia glutinös» L.
Satureia Calamintha Scheele

sspec. silvatica Briq.
Satureia alpin» Scheele.
Primula Auricula L.
Ruinex scutatus L.
Epipactis microphylla Sw.

Stipa Calamogrostis Wahlenb.
Bromus tectorum L.
Asplenium fontanum Beruh.
Vicia silvatica L. Balmberg.
Anaccimptis pgramidalis Bich.

Balmberg.



Satureia alpina Scheele (Oalamintha alpina Lam.), im Kanton
»Solotliurn bloss im Gebiet des Weissonsteins bis zur Röthi und Balm-
riuh (Ostgrenze!) reieht naeli Westen bis zum Grand-t 'olombier.

Stipa Calctmogrostis Wählend. (Lasiagrostis ('alamogrostis Linki.
das Silbergras. bietet im Gerbst mit Meliea eiliata den Felsen einen

eigenartigen Schmuck. Dio hübsclio Graminee findet sieb ausser an
den Felsabstürzen der Wand- bis zur Staall'luh noch östlich oberhalb
Günsberg und nördlich massenhaft am Südl'uss der Felsen ob Wolschcn-
rolir mit Carex gvnobasis und in der Woll'scblueht (an letzterem Ort
mit Meliea uniflora und Cynoglossuni germanicum). ') Min Hesiedler
der warmen Alpentäler und mediterranen Ursprungs bewohnt, sie stellenweise

den Waadtländerjura, den ('reu\- du - Van, die Birsklusen bei
Montier, den Raimeux, den Vellern! und das l'elzuüihletal. Bei Giins-
berg und Welselienrohr Ostgrenze, da frühere Angaben Vogelberg und
Wasserfalle auf Irrtum beruhen.

Bromus tectorum B. An fast den gleichen »Standorten, jedoch
mehr am Fusse der Felsen und in Felsgewölben.

Die dem politischen Gaidewald angehörende Gecken-Wieke, Vicia
dumetorum B., zerstreut von Pieterlen his Günsberg, wird in der
Montanregion des Balmbergs bis zu den Göhen ob Wolfisberg durch
die in Weiss und Violett buntgestreifte "Wald-Wieke. Vicia silvatica L.
ersetzt; sie findet sieh auch im Vorborg Grenclien und in der sub-

jurassischen Zone, jedoch seltener, so ob der Fallern am Fusse des

Rütlenorvorberges, Winterhalde bei Niederwil, Auteren bei Niederbipp;
von da versehwindet sie bis in die Umgebung von Ölten und zieht sieh

von da bis in den Kanton Sehaffhausen, wo binde vielfach nebeneinander

gedeihen. Fbcnl'alls östlichen Ursprungs.

Astragalus Cicer B., der Kichererbse-Tragant, reieht mit wenigen
Zwischenstationon über Pieterlen hinaus: Grenclien, Bettlacfi (Löscher),
Rumisberg (Oberlehrer Roth). Bei Bellach, wo der seltene Gast in
den 70er Jahren von Df Sterki und Dueonnuun gefunden wurde, ist

er erloschen. Kr kommt erst im Randengebiet wieder zum Vorschein.
Nach Gradmann politisch.

Erwähnt sei noch der Glutzenberg ab GHusberg, auf dessen

magerer Weide (ca. 800 inj:
Aster Amelias L. Anac.amptis pyramidalis Rieh.
Inula salicina L. Oplirys apifera lluds.
Ilieraeium t'lorentinum All. Ophrys Arachnites Murr.
und möglicherweise Aceras anthropophora R. Br., welche Gärtner Studer
in Bergweiden über Günsberg und bei Dürrenmilhlc angibt (Liischer, Flora).

') Die Fölsen nördlich des Dorfes Welselienrohr und des Hammers
(Gemeinde rierbetswil) bieten eine charakteristische Illustration zur Xerothermflora.
deren Lokalschilderung ich mir jedoch, als ausserhalb meines Rahmens liegend,
versparen muss.
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Qarex /[aller iana Asso (('. gynobasis Vill., 0. alpestris AU. nach
Schinz mid Keller neuester Nomenklatur) 1905 am Passe der Randfluh
ob dem Schloss Bipp (840 m) entdeckt, vermittelt die Ausstrahlung
von Pieterlcn bis zum Geissberg bei Brugg' und Baden. 1909 konnte
diese unscheinbare Segge auch am Südfusse der Felsen nördlich von
Welschenrohr (ca. 900 m) auf der ganzen Länge massenhaft verbreitet
nachweisen --- ein pflanzongeographisch sehr interessanter Fund, da
sie bis dato noch nicht in unserer Gegend, wenigstens nicht im Innern
des dura, konstatiert wurde, möglicherweise noch an andern Xerotherm-
stationen des Solothurncr-Jura sich finden lassen wird, hu Norden bloss

am Isteinerklotz. Die mediterrane Pflanze ist von Genf bis Pieterlcn
au ihr zusagenden Lokalitäten sehr verbreitet.

Beim Schloss Bipp eine dichte Kolonie von Cerastium braehy-
petalum Desp.

Nicht eigentlich dem subjurassischen Gebiet angehörend
erwähne für die Nachbarschaft den Besenstrauch, Sarothamnns scopa-
/7//.S' Koch, häufig in Waldungen auf diluvialen Schottern zwischen

WaUiricil-Bipp und Banmcif mit Ausstrahlungen gegen Niederbipp
und 0ensingen.

Der stattliche Strauch, daselbst schon früher Oberlehrer Roth und
Shuttleworth aufgefallen, im Kanton Tessin und Veltlin ein Bewohner
der Kastaniensclven, ist mediterraner Herkunft, eisalpin nur an wenigen

Stellen einstrahlend (vom französischen Jura her spärlich im Wandt. -

länder-Jura, im ltied bei Biel) macht sich in unserer Gegend durch
seine Menge bemerkbar, zeigt sieh noch am Geissberg bei Baden, bei

Mellingen und Niederwenigen. Sehr verbreitet in den Vogesen auf
Vogesensandstein und stellenweise auf grosso Strecken im Schwarzwald
auf Buntsandstein und l'orphyr. Im Kanton TIri und der Umgebung
des Vierwaldstätterseos liegt er in der Föhnzone, vom Kanton Tessin
herstammend tChrist).

Eine interessante Flora beherbergt die in der subjurassischen
Zone von 550 — 700 m liegende I km lange Lehnfluh, oberhalb
dem zu Niederhipp gehörenden Weiler Lehn, ein nach Süden mit
den zum 'feil mit Gebüsch bewachsenen Felsen in den Wald, nach

Norden senkrecht in das Leuental abstürzender Kamm. Den
Westgipfel, 717 m, krönt die Ruine Erlinsburg, an der sich eine alte An-

siedlung der deutschen Schwertlilie, Iris germanica L., ähnlich wie

am Hesselberg ob der Oensingerklus erhalten hat. Eine amüsante

Kletterpartie führt von hier Uber den zackigen Grat auf die im

Kanton Solothurn liegende östliche Hälfte, welche von "Lehn her
auf einem Fusssteig durch die Felsen erreicht werden kann und

eine hübsche Aussicht auf die Gäuebene bietet. Beim Aufstieg
durch den Wald begegnet uns:
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Daphne Laureola L. und Satureia (hdamintha Scheele sspec.
silvatica Briq.

Als charakteristische Repräsentanten des gebüschigen Felsens

nenne, um AViederholungen zu vermeiden, bloss:

(luercus lanuginosa Lam. Campanula persicifolia L.
Rosa spinosissima L. Ilieracium lycopifolium Bröl.
Arabis nova Vill. Polygonum duiuctorum L.
Turritis glabra L. Bromus tectoruni L.
Diantims crosius L. Laserpitium Süer L.

Arabis nova Vill. (A. saxatilis All.), das Felsen-Gänsekraut, mit
kleinen, unscheinbaren Blüten wird hier im Fruchtstand bis !10 cm
hoch. Die mediterrane Art hat eine auffallende Verbreitung — Dau-
phine, Grenoble, Fort de l'Eeluse, Salevo, Savoieti, Unterwallis und von
da über die Kalkalpen des Saaneu- und Simmentais bis zur Boltigcn-
klus einerseits, vom Salove anderseits mit gewaltigem Sprung in die
Felsen der AVeisscnsteinkette. Unter den abrupten Felsen der Wandfluh

und der Rrilgglif'eisen in der Höhe von 1200 in zuerst sich zeigend,
finden wir die seltene Pflanze wieder westlich „in rupibus Alättelifluh
(licet prope. Soloduruni" (Herb. Brown, Museum »Solothurn, leg. Shuttle-
worth 150. VI. lH.'SdJ, wahrscheinlich Glattfluhnüitteli ob Rüttenen, wo
ich sie mehrmals vergebens suchte und am Fusse der Balmfluh (1 lerb.
Brown, 2(i. V. lHöö), wo sie Liischer wieder nachwies. Leider ist sie

an letzterem Orte durch Wegnahme der Bergschuttmasse verschwunden,
wird aber wohl noch in den schwer zugänglichen Felsen oben in der
Höhe zu finden sein. Die Lehnfluh bildet für den .Iura die absolute
Ostgreuze. An der Wand- und der Brügglibcrgl'luh die, var. Vetteiü Thell.

Ebenso eigentümlich macht sich die Verbreitung von Laserpitium
Siler L.} dem schmalblättrigen Laserkraut: Chartreuse — Saleve —
('hassoral, sodann Lücke bis zur Balsthalerklus, östlich noch Rehhag'
hei Langenbruch und Villnaehcrn (Aargau), nördlich im Birstal an einigen
Standorten von Grellingen bis Mönchenstein. Die Angabc Weissenstcin
(Erikart) beruht auf Irrtum. Verbreitel an den warmen Hängen der
Kalkalpen. 1st entschieden mediterran, nicht politisch, wie Gradmann
behauptet.

Ilieracium lycopifolium Fröl. Ostgreuze für den Siidfüss der
vordem Jurakctto im Kanton Solothurn

Noch interessanter und reichhaltiger ist die Flora der östlichen
durch die Klus getrennten Fortsetzung der Lehnfluh, der Ravelle
ob Oensingen, sodann der felsigen Umgebung der Klus bei Bals-
thal und der Roggenfluh. Die Raveilen fluh zieht sich von der
Kluserstrasse (480 m) bis zu 607 m ansteigend gegen das Schloss

Bechburg. „Kaum "200 m hoch, aber auf drei Seiten fast senkrecht,
taucht der schmale Felsblock aus vertikalen »Schichten des weissen

12



Korallenkalks bestellend, aus der Kbenc auf" (Christ, Pflanzenleben i.

Dem Siidfusse sind magere Bergäcker vorgelagert, an die sich Wahl
und sodann eine Gebiischlialde arise,hliesst, vielfach unterbrochen
durch zu Tage tretende Felspartien. Die Höhenkante über Kamm-
abstürze und schmale Felsgesimse zu begehen, erfordert streckenweise

Vorsicht, lohnt aber durch seine prächtige Flora. Reichhaltig
sind, auch die in die äussere Klus abstürzenden Felsen des Hesselbergs,

sowie das imposante Massiv des Sonnenwirbels (700 111) und
der gewaltige Schichteukomplex des Kluserroggens, sowohl an dessen

Fuss und Geröllhalden, als auch auf den teilweise schwer zugänglichen

Terrassen, Felsbändern und den sich zum Unit ziehenden

Couloirs. Die aussichtsreiche Roggenfluh ragt mit 998 in schon in

die Montanregiou.
Statt alle charakteristischen Arten der geschilderten Lokalitäten

aufzuzählen, sind sie ja doch in Christs prächtigem Yege-
tationsbild so ziemlich vollständig enthalten, begnüge ich mich mit
einer Liste der bezüglich der geographischen Verbreitung und der

Höhenlage am auffallendsten Typen:
Thalictrum saxatile DC.

Turritis glabra L.
Sisymbrium pyrenaicum All.

S. austriacum .Jacq.)
Draba aizoidos L.
Kcrnera saxatilis Eelib.

Tlilaspi mnntanum L.
Iberis saxatilis L.
Helianthemuin Chaimvcistus Mill.

var. grandiflorum L.
Potygala Ghamrnbuxus L.
Dianthus civsius L.
Ccrastiuni brachypetalum Desp.
Rhamnus al|)ina L.
Prunus Mahaleb L.
Eosa spinosissima L.
Rosa rubella Sin.
RosaSabini Woods, var. RavelkrChr.
Rosa agrestis Havi.
Rosa vestita God.

SaxiEraga Aizoon L.
Athainanta cretensis L.
Peucedanum Cervaria Gass.

Laserpitium Siler L.
Caiccalis daueoides L.

Galium asperum Sehrob.

sspee. anisophylhmi (Vill.) Jiri<|.

sspec. lenue Vill.) Ilriq.
var. glabratuin Ilriq.
var. pubcrulum f(thrist) Ilriq.

Galium, boreale L.
Gentranthus angustifolius DG.
Grepis hrtida L.
Crcpis praunorsa Tausch.
Ifieraciuin amplexicaule L.
llicraciuni huuiilc Jacq.
Iticraciuin buplcuroidcs Ginel.
Campanula eochleariil'olia Lain.

(=: C. pusilla Hauke)
Campanula persicifolia L.
Arctostaphylos (Jvae ursi, Sprgl.
Physalis Alkekengi />.

Scrophularia Hoppei Koch.
Krinus alpinus L.
Digitalis ambigua Murr.
Orobanehcartcn.
Nepeta Gataria L.
Ajuga Chaniii'phys L.
Globularia cordifolia L.
kumex scutatus L.
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Daphne Laureohi L. Muscnri negleetuni (Diss.

Daphne Cneorum L. Carex brachystaclujs Schrank
Thesium alpinum Ij. Carex hum,His Leyss.
Thesium bavarum Schrank. Melica ciliata L.
(,luercus lanuginosa ham. Fcstuca amctbystina Tj.

()|>lirvs muscil'era I Lids. Festucn ovina L. var. glauca Lain.
Ophrgs Arachnites Rchb. Bromus teetorum L.

Ophrys apifera Ifuds. Finns montana Mill.
Anacainptis pyramyclalis Rich. Aspleniuni fontamun Beruh.
Anthericum lAliago Ij. Asplenium Adiantum nigrum L.

(lewiss ein auffallendes Zusammentreffen subjurassisclierFloven-
elemcnte östlicher und westlicher Herkunft in Cfesellchaft solcher

alpiner Natur in so niedriger Höhenlage. Als bemerkenswert bezlig-
1 ich Verbreitung seien speziell hervorgehoben:

Iberis saxatilis L. Die Felsen-Schleifenblume, lokal „ Ravellebliim-
clien", schmiegt sich mit. seinen schon im April erscheinenden weissen
oder rötlichen Blüten als Zwergsträuclilein zierlich an die Helsen der
Ravelle, des Sonnouwirbels und des Klusorroggcns an, vor Ausrottung
geschützt auf zum teil ganz unzugänglichen Fclsbändern. Entdeckt
wurde sie in den Zwanziger jähren des vorigen Jahrhunderts von
Oberlehrer Roth. Ihr Vorkommen ist um so bemerkenswerter, als es das

einzige in der Schweiz ist. Ihre Heimat sind die, Helsen von Oorbieres
bei Toulon am Husse der Pyrenäen und der Hassos-Alpcs, von wo sie

in mächtigem Sprung erst wieder am Lomont bei Montbeliard im
französischen Jura und hier im Schweizer jura auftaucht, wo sie sich „in einem
Klima, das durch reichliche Sommerregen und einem kalten Winter sich
diametral von jenem des Oentrums unterscheidet11 (Ohrist), als Relict
erhalten hat.1)

Daphne Cneorum L.> der flaumige Seidelbast, früher zu Tausenden
auf dem Oral, den Heisabstürzen und Couloirs des Kluserroggcns, der
K'oggenl'luli und der 1 lauensteinhochmatt, wurde leider in den letzten
.Jahren auf minimale Reste dezimiert. Das „Kluser-Alpenrösli", wie es

im Volksmund heisst („ Rcckhölderli" im Aitraehtal der Baar) mit seinen
intensiv wohlrichenden Blüten auf 10 — PO cm hohem Stengel mit
flaumigen Zweigen, ein Alpenrosengebüsch en miniature, soll in Zukunft

') Leider ist in den letzten Jahren ein Fusspfad auf die Bavelle angelegt
worden, so dass l'flanzenniarodeure und ('cnturicnsammlcr fatalerweise einen
noch bequemem Zugang- haben. Schon vor Jahren von den Gemeinden Ocnsingen
und Balsthal nebst Daphne (Jneornm und andern Seltenheiten mit Verbot belegt,
wurde Iberis saxatalis von der Regierung des Kantons Solothurn 11)08 in das

Verzeichnis der I'flanzcnscluitzvcrordnung aufgenommen. Behufs noch
wirksamerer Massregel ist seit 1910 auf Antrag der kant. Naturschutzkommission
das Gebiet der Hahthalrrkhis für fhrris saxatilis von der Regierung in sehr
anerkennens- und nachahmenswerter Weise als Reservat gesetzlich geschützt,
ebenso der Landsbrry bei I'iirsclarit für Daplmo C'neorum.
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ebenfalls energisch geschützt werden, damit es nicht gänzlich auf den
Aussterbeetat kommt. Dessen nächste Standorte sind (oder waren V):
Kehhag ob Waldenburg und Widwaldfliilili ob Eptingen. Es erscheint
sodann wieder bei Rebeuvilier und Delsberg, sowie auf dem Spitzen-
bühl bei Liesberg, dem Landsberg und Stürmonkopf bei Bärscbwil,
häufiger an einzelnen Lokalitäten der Kreiberge (Noirinont etc.) und bei
St. Ursanne. (istlich erscheint Daphne L'neorum erst wieder bei Eglisau
und auf dem badischen Randen. Sie ist jedenfalls für unsere Gegend
mediterraner Herkunft, eingedrungen aus dem Doubsgebiet über die
Freiberge,.

Sisymbrium, pyrenaicum Vitt., den pyrcnäischen Rankensenf,
entdeckte Binz 190(1 reichlich in einer Kolonie am Fuss« der Oensinger-
klusfelsen. Die gelbblühcnde CrueiEcrc kommt am Saleve, in den Savoier-
alpcn und im Wallis vor und wird ihre Wanderung nach Oensingen
wohl auch von Westen her ausgeführt haben, wenn sie nicht bloss,
neuern Datums, zufüNig verschleppt, sich hier niedergelassen bat. Ein
sicherer Beweis ihres Indigenats wird wohl erst zu führen sein, wenn
sie auch oben in den Felsen zu treffen ist.

Galium asperum Schreb. sspec. tenue (Vill.) Briq. mit der
behaarten var. puberulum (Christ) Briq., aus dem Wallis (Findolcn und
Saas) bekannt, ziert als niedriges l'flünzchen nebst der sonst auf den
Höhen des Juras vorkommenden sspec. anisophvllum (Vill.) Briq. die
Felsritzen der Ravelle.

Anthericum JAliago L., die grossblumige Graslilie, auf Vorsprüngen
des Kluserroggens (Direktor Meier, neuerdings nachgewiesen von Käser)
besitzt ihre nächsten Standorte von Riete,rlcn bis Nouonsladt, vereinzelte,
bis Genf, östlich am 8äli bei Ölten, ist, westlicher Herkunft.

Garex humilis Leiss. Ravelle, Kluserroggen, Roggenfluh und

Garex braehystaehys Schrank (C. tenuis Host.), Ravelle, erstere, mit
niedrigem Blütenstand sich im Rasen versteckend, letztere, in Felseu-
ritzeti mit zierlich hänge,ndschwankenden Aehrchen auffällig; letzterein
der Weissensteinkette von der Wandfluh bis zur Balmfluh und in den

Felsen des Niederwilersticrenbcrgs mit Galium boreale, (Molle,t), sowie in
der zweiten Kette an der Glatten Fluh ob Welschenrohr und in der
WolFssehlueht.

Prunus Mahaleb L., die Weichselkirsche, geht in der Weissensteinkette

mit den montanen Standorten R'isi, Rüttenervorberg, Felsen ob

Günsberg bis zur Ravelle und der Umgebung der Klus, nördlich von
Baisthal auch an der Hoissfluh, bei St. Wolfgang und in der Lobisei.

Asplenium Adiantum nigrum L., der schwarze Milzfaru, findet an
der Ravelle ebenfalls seinen östlichsten Haltpunkt,.

Ebenso Bromus tectorum L., die Dach-Trespe, mit den
Montanstandorten Wandfluh, Briigglibergfelsen, Glatte Fluh ob Rüttonen, Ruine
Balm, Felsen ob Günsberg und der subjurassischen Lehnfluh, geht bis

in die Gegend der Klus.
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Centranthux angtistifolius DC. und

Scrophularia Iloppei Koch, in don Schutthalden südlich dor Roggon-
ll'uli, schon in dec Montanregion von iiber 950 m gelogen, beide westliche

Elemente dos Juras, haben hier ihre östliche Grenze, erstcre auch

an der llaseninatt mit einander vergesellschaftet, letztere auch am Rüttelhorn

ob der Schniiedonmatt.

Ebenso besitzt die Bärentraube, Arctostaphylos Uv<c ursi L., auf
dem Gipfel der Roggenfluh ihre östlichste Niederlassung im Solothurner-
,jura; sie zeigt sich noch an der Lagern, wo sie Rikli früher als Glacial-
relict, später aber als recentcn Einwanderer durch Vögel verschleppt,
aufl'asst.

Oestlichen Ursprungs ist, das Berg-Leinblatt, Thesium bavarum
Schrank (T. montan um Ehrh.). Häufig im Gebüsch der Klusfelsen und
der Ravelle, sodann oh Oberbuehsiton und Egerkingen, erscheint erst
wieder am GeJssberg im Kanton Aargau und im nördlichen Teil des

Kantons Zürich und Thurgau, verbreitet im Randengebiet.

Polygala Chamcebuxus L.y die buchsblättrige Kreuzblume, bedeckt
von Oonsingon bis Hägendorf, von Baisthal bis Langen brück stellenweise
massenhaft Gebüsch und lichten Waldboden und gewährt im Frühling mit
ihren gelben, oft rot überlaufenen Blüten und den immergrünen Blättern
einen hübschen Anblick. Die Pflanze, in den Alpen bis hoch hinauf
verbreitet, hat im Jura hier ihr Massenzentruni, strahlt aus bis Kienberg.
Liestal, Mümliswil, Ramisvil, über den Passivang durch das Bogental bis
Beinwil, Medingen, Fringeli, nach Westen bis Matzendorf (Baumberger,!)
und zum Ilannnerrain unterhalb Welschenrohr, vereinzelt auf der Nordseite,

des Rütte, Ihorns (Herb. Leuen bergen und auf dem Vorderen Brand
ob Ilerhetswil. Tin Kanton Schaffhausen entdeckte sie am Begginger-
randen als neu für den »Schaffhauserjura; jenseits der Grenze findet
sie sich auf Muschelkalk und westlich davon in der badischen Baar auf
Jurakalk verbreitet. Im westlichen Jura kommt sie bloss hei Rochefort

im Kanton Neuenburg vor, ferner wieder am Salevc. Der Standort
Ilasemnatt (Schneider, Flora von Basel) beruht auf Irrtum, Standorts-
vcrwechslung oder Kulturversuch. Gradmaun hält die Einwanderung
in die schwäbische Alb und die Baar für politisch; ob dem für unsere
Gegend auch so ist, bleibt für mich, so lange nicht weitere, Forschun
über deren Verbreitung vorliegen, noch nicht abgeklärt.

Peucedanum, C'ervaria Cnss., die Jlirschwurz, Roggenfluh und

Oaucalis daueoides /,., die TIaftdolde, in Aeckern am Fuss der
Ravelle, nehmen bis Ölten an Häufigkeit zu und sind, da sie auch im
Kanton Sehaffhausen verbreitet sind, für die Gegend bis zur Klus jedenfalls

östlicher Herkunft. Von hier für Peuc. Cerv. Lücke bis Picterlcn,
bis wohin sie nach meiner Auffassung westlicher Provenienz ist.

Galium borcale L., das nordische Labkraut, auf trockener Kalk-
unterlage, des Kluserroggens (auf gleichem Terrain auch auf dem
Malmnordschenkel des Niedcnviler-Stierenbergs 900 in) ist in der Aareebene



182

von Grenc.lum bis Bc.llach, aul' clor Ilooliobcnie von Lonuiiiswil, in clor
Wolfmutt bei Oberdorf, im Moos bei Dcitingon, sowie mit' dem Twanu-
berg (Stuclinatt) und im Vorberg Grenchcn und Lonuiiiswil mit' Sumpf-
bodon zu treffen, besitzt- demnach ein doppeltes Anpassungsvermögen,
wie Rlianmus oatliartiea, Inula salieina und Kerratula tinotoria.

I'hgsalis Alkekengi L., Judenkirsche. Kluserroggen (Kiiser), nach
1 Iradmann siideiiropiiiscli.

Nepeta (tataria L., Katzonmiinzo, Innere Klus (Snter), auch Welsehen-
rolir. HerkunftV

Auffallend ist der niedrige Standort der Legföhre, Pinns montana
Mill., auf der Ravelin 500 m [Weinfelden 450 in), während sie sonst
in unserer Oegend die sturmgepeitschten Höhen der Ilasenmati, und der
Oberdörferklus bewohnt. (Ilacialrelict?

Während wir im Gebiet unseres .Jura die mediterrane kleinblütige
Digitalis lutea überall treffen (sie fehlt im Kanton Schaffhausen), scheint
der im llandengobief verbreitete grossbliitige Ringerhut, Digitalis ain-
bigua Murr, dem Siidl'uss der See- und Weissensteinkette zu fehlen.
Letzterer gelangt von Langeilbruck her bis llolderbank und scheint hier
östlichen Ursprungs zu sein.

Entsprechend der reichhaltigen Xerothennflora lässt sich an

der Riwclle eine typische Steppenfauna der Schnecken, Käfer und

speziell der Schmetterlinge nachweisen. So wurden Raritäten von
Steppenfaltcrn, die entweder nur hier oder auch au andern sonnigen
.1 urallängen vorkommen, beobachtet-,1) wie:
Zygnma carniolica Oaraclrina Seiini
Oucullia urgenten var. jurassica
Diant-luvcia Magnolii Polia ruficincta.

Schon (.'brist macht in seinem „ Pflanzeuleben der Schweiz" wiederholt,

auf das Abhängigkeitsverhältnis südlicher Schmetterlinge von der
entsprechenden Flora aufmerksam. Die Gottesanbeterin, Mantis religiosa.
eine Heuschrecke, deren Heimat Asien, Afrika, Siidrussland, Italien und
Siidfrankreich, ist ebenfalls am Saleve, bei Sitten und Kiders, an einzelnen
Siidhängen des westlichen Jura bis Biel, sodann bei Freiburg i/B. und

sogar am Kaiserstuhl zu treffen und dürfte auch bei Bieterlen vorkommen.

Kine prägnante Flora östlicher und westlicher Kiuwandcrung
begegnet uns an dem gebüschigen und felsigen Süd hang des Jura
von Oberbuchsiten bis zur Hägendörferschlucht, wo die
Weissensteinkette ihren Anfang nimmt, in einer Höhe von 500 — 650 m,
hauptsächlich charakterisiert durch den Buchs (inde nomen Buchsgau,

Buchsiten). Am markantesten ist die Vegetation an der „Roten

') Stull, Otto. Über xerotherniisehe b'clietc in der Schweizer-Finnin der
Wirbellosen. Festschrift der geographisch-ethnographischen (lesellsclinl't in
Zürich 11)01.
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Halde" ob Egerkingen, über welche seit l'.KHj ein Kussweg, die

sogenannte „Jakobsleiter", im Zickzack auf die Friedau führt, ein

Aufstieg, der den Fahrweg mit seiner langen Kehre bedeutend
abschneidet und angenehme Abwechslung durch Gebüsch und schroffen
Felsen bringt, mit einem aussichtsreichen Pavillon versehen. Am
(i. Juli 1907 kürzte ich den Weg auf die Friedau durch diesen

Felspfad ab und war sehr überracht, daselbst eine so auffallend
reiche xerophile Flora zu treffen. Am Kusse der Halde begrüssten
mich in Lücken des ausgedehnten Huxel ums die niedrige struppige
Flaumeiche, das blaue Singrün, der blutrote Storchschnabel, der gelbe
Färberginster, die pfirsichblättrige Glockenblume, das gefranste
Perlgras und neben Asperula cynanchica zu meinem grössten
Erstaunen in Menge der für den Kanton tiotothnrn neue Fiirtwr-
Wahhneistcr. Asperula tinetoria, dessen Wurzel historisch-technisches
Interesse bietet, indem dieselbe einen roten Farbstoff liefert, mit
dem man früher die Wolle färbte. Das Friedauplateau mit seinen

Kieferbeständen und Waldwiesen ist für Orchideenstudien sehr

ergiebig. Von 39 den Solothurnerjura beherbergenden Arten entzücken
22 i2öVj, darunter auch seltenere, das Auge des Pflanzenfreundes.

Nachfolgende Liste dürfte so ziemlich ein fast lückenloses Bild
der Vegetation des trockenwarmen Jurahangs und dessen Hingebung,
was speziell die charakteristischen Hepräsentanten anbetrifft (eine

spätere Nachlese vorbehalten) bieten.
Ilelleborus hrtidus L. Fragaria moschata Dach.
('ai'damine pinuata R. Br. CotoneaMer integerrima Mcdiku».
< 'ardainino, l'lexuosn Wither. AnieJauchier ovalis Med.

(Denlaria digitata Lain.) Bupleuruin laical tun L.
J'oljjgala ühammbuxus A. Seseli Libanotis Koch.
Diantims Carthusianorum /.. Athamanta cretensis L.
Diauthus superbus L. (Friedau"). Feucedanum Cervaria Cuss.
Tunica prolifera Scop. La^erpitium latil'olium L.
Ccrasliuin brachy pedaltun Desp. Asperula tinetoria L.
Geranium Robertianum L. Galima silvaticum L.

var. vubricaule Horneim Aster Amollus L.
Geranium sanguineum A. Carduus defloratus L.
Genista tinetoria L. Gentaurea nemoralis Jord.
Genista germanica L. Fgerkingen (Friedau - Itügendorf, Lüschers

fjäggi in Liischers Flora). Flora),
t'oronilla varia L. Crepis fietida L.
Coronitla Fuiol'us L. Iticracium l'lorentinum All.
Rosa agrestis Savi (Fridau). Itieraeium buplcuroides (linel.
Fragaria viridis Buch.- Ilioracium amplexicaule L.
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Hicracium humile Jacq.
Campanula persicifolia E.

Ilex Aquifolium L.
Vincetoxicum officinale Mönch.
Cuscuta Epithyinum Murr.
Veronica Teucrium E.

Digitalis lutea L.
Melampyrum cristatum L.

Anacamptis pyramidalis Eich.
Eriedau.

Euphorbia verrucosa Earn.

Daphne Eaureola E.

Quercus lanuginosa Lam.

Baxus sempervirens A. mit var.
myrtifolia Eoudon. Oberbuchsiten
(Schröter), Egerkingen (Eiischcr).

Melampyrum arvenseL. (Uiigendort') Oymnadenia odoratissima Rich.

Am auffallendsten ist das Vorkommen von Asperula tinetoria L.
Am Randen mit mehrern Standorten strahlt sie bis Egdisau und zum
Weiacherberg, um sodann mit weitem Sprung bei Egerkingen und
wiederum mit einem ähnlichen Sprung bei Orbe und auf den Hügeln von
Brazed im Tal von Brevine aufzutauchen. Sie ist über die Schwäbische,

Alb und die Haar vom Donautal her in die Schweiz eingewandert.

Fragaria viridis Duch. Eine Erdbeere mit grossen gelblichweissen
Blüten und unterseits weissseidig schimmernden Blättern, entdeckte 11)08

auf sonnig trockenem (Irasrasen der „Roten Halde"; ebenfalls neu für
den Kanton Solothurn kommt sie östlich erst wieder bei Aarau, ziemlich

verbreitet im Randengebiet, westlich bei Pieterlen und weiter, nördlich

auf der Reinacherheide und dem rstcinerklotz vor. Nach Gradmanu
der politischen Steppenlieidegenossenscha ft angehörend, wie

Fragaria moschata Duch., die Moschus-Erdbeere, die am Südfusse
des Jura zerstreute Standorte aufweist: Neuenstadt, Rieterlen,') Eangen-
dorf (Staalenhof), Solothurn, Eeldbriuincn, Oensingerklus (Hesselberg),
fand am Waldrand östlich Oberbuchsiten.

Melampyrum cristatum L., den Kamm-Wachtelweizen, traf Käser
im Gebüsch zwischen Oberbuchsiten und Egerkingen. Westlich tritt
eierst wieder von Biel, östlich von Eostorf an auf, nördlich im Gornet in
den Ackern von Grandval und Cremines mit Melampyrum arvense,

') Zweifelhaft, da es sich auch um Fragaria Hagenbachiana Lang-, Fragaria
viridis X vesca handeln kann.

Saturcia Calamintha Scheele. Eriedau.
Epipactis atropurpurca Bal'in.

Ophrys museifera Iluds.
Ophris Arachnites Host. Eriedau.

Ophris apifera Huds. Eriedau.
Goodyera repens R. Br. Eriedau.
Tamus communis E.

Bolvgonatum officinale All.
Anthericum ramosum E.

Darex humilis Leyss. Egerkingen.
Carex alba Scop.
Mclica eiliata E.

sspec. silvatica Briq.
Melittis Melissophyllum L.
Stachys rectus L.
Ajug-a genevensis E.
Teucrium montanum.
Teucrium Charmedrys E.
Teucrium Botrys L.
Teucrium Seorodonia E.

Rrimula officinalis Scop.
var. suavcolens Bert.

Thesium bavarum Schrank.
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Kumaria Vaillantii und Buniutn Bulboeastanuni. Er wird für das Gäu
wolil östlicher Herkunft sein, wie

Dianthus (Jarthusianoriim L. Die hübsche Kartlüiuscrnelke glänzt
<lurch Abwesenheit in der See- und Weisscnsteinkcttc, indem sie bloss
das Westende bei Landeron berührt, und am Ostende, bei Ilügendorf sicli
zeigt, während sie sonst im westlichen und östlichen Jura und im Norden
des Kantons Solothurn geradezu häufig ist.

Zum ersten Mal begegnen uns die beiden Ginster, Genista tinc-
toria L., der Färberginster und Genista germanica L., der dornige
Ginster, ebenfalls von östlicher Herkunft; ersterer ziemlich häufig,
übrigens auch bei Balstluil und llolderbank (Käser) und in den Waldungen

des llucheggbergs und bei llolken, letzterer bei Hgerkiugen (Jüggi
in Liischcrs Flora) und auf fluvioglacialen Schottern bei Kestenholz mit
erstcrem vergesellschaftet.

Der Buchs, an zahlreichen Standorten von Genf bis Bieterlen
erscheint massenhaft wieder am Jurahang oberhalb Obcrbuchsiten und
Egerkingen und klingt bei Hägendorf aus. Er verleiht dem Borghang
ein charakteristisches Gepräge, so dass man von einem förmlichen
Buxeturn sprechen kann. Kr findet sich wieder am »Südfuss der IIolz-
l'luli bei Baisthal (bei Oensingen im Ilinterdorf nach Löscher spärlich),
sodann im Baselland von Langenbruch-Waldenburg (Thommen) -Holstein

- Ifmgeb.ung von Liestal, nördlich des Rheins am Sudrand des

Dinkelbergs, am Homberg und Grenzacherbcrg, im Elsass am Buchs-

herg und Brizgiberg bei 111 Furt. „Der Buchs ist eines der dominierenden
1 lolzgewächsc der westliehen Mittelmeerzone. Schon in den Pyrenäen

ist er baumartig, in Algerien ein eigentlicher Baum, in die nördlich

der Alpen gelegenen Länder dringt er durch das subjurassische
Seetal und — eine oft wiederkehrende Analogie — durch das Moselthal

vor" (Christ, Pflanzenleben der Schweiz). Der Buchs wird nach
dieser Auffassung einesteils von Genf bis Pieterlon gelangt sein und
andernteils meines Erachtens vom Elsass und Baden her über den Basel-
landschäfter-Jura nach Balstluil und Buchsgau.

In Flurlingen jenseits Neuhausen fand L. Wehrli im interglacialen
von einer Moräne der dritten Eiszeit überlagerten Kalktuff zahlreiche
Blattabdrücke von Buchs mit solchen anderer jetzt noch in der Gegend
vorkommender Bäume, — ein Beweis für das hohe Alter und der frühen,
weitern Verbreitung der immergrünen Mittelmeerpflanze.

Centaurea nemoralis Jorä. (G. nigra L.), die Hain-Flockenblume,
nach Löschers Flora Friedau gegen Ilägendorf, stellt Gradmann zui

') Die Angabe von Genista pilosa L Kestenholz-Wolfwil (Stiuler in
Löschers Flora) beruht auf Irrtum. Der behaarte Giuster ist eine für die Schweiz
speziell jurassische Art (ausgenommen iiu Süden des Kantons Tessin), von den

Vogesen eingewandert z. B. in das Gebiet der Birs und seiner Zuflüsse und des

h'aimeux.
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atlantischen Sondergruppo, ') wäre demnach auch mediterraner Herkunft.
Ich konstatierte sie noch in der Nähe auf dem Kirchbann südlich von
Kestenholz, jenseits der Aare bei Aeschi, Oberönz, Steinhof und
Seeberg auf l'luvioglacialen Ablagerungen. Sie ist verbreitet im Kanton
Aargau und nach (ludet auf den höhern Weiden des Kantons Neuenburg.

Von den im Kanton Sehaffhausen und in Nord-Zürich sehr
vorbreiteten politischen Arten strahlen aus:

Bis auf die Weide Alt-Jiechburg, an der Kgorkinger- und Obor-

buchsitengrenze 850 m. Rhinanthus angustifolius Gmel., der
schmalblättrige Klappertopf, auch auf dem Biizingerberg;
bis in die Kinung Hät/eHdorf, aber in der zweiten und dritten Kette:

Buphthalmum salicifolium das weidenblättrige Riudsauge:
As|), Kichhölzli, Gigcrsberg, ebenfalls häufig um Olfen, um Dörnach
und im Baselland, wie auch

Ohrysanthemum corymbosum L., die doldentraubige Wucherblume:
Gigorsberg, Südl'uss des Bolchen,

bis Wanyen bei Olfen.

Jberis amara L., bitterer Bauernsenf, auch im nördlichen
Kantonsteil.

Antirrhinum Orontium L.y l'Yld-Löwenmaul, auch bei Dornach.

Von Annui bis Olfen folgende die magern Aecker mit Kalk-
nnterlage bevorzugende Arten, meist nur in geringer Individuen-
zalil oder an ganz vereinzelten Standorten:

Lathyrus Nissolia L. (auch auf dem

Born).
lhipleurum rotundifolium L.
(Irlaya grandi/lora Hoffm.
Scandix pecten Veneris L.
Asperula arvensis L.
Anthem is tinetoria L.
Thymelaea Passerina Coss. u. Germ.

m uenuscu una vvaiawiesen:
Viola mirabilis L. Trifolium, alpestre L. (Kgg b. Ober-

(fytisus sagittalis lieh. erlinsbach.)
Viola mirabilis L.t das Wunder-Veilchen. Im Randengebiet häufig,

macht von Ölten einen Sprung bis Ifauterivo bei Neuenburg; im Norden:
unteres Birstal, 1909 von Binz auch bei Dörnach nachgewiesen.

Ophrys sphegodes Mill. (0. aranifera Ifuds.), die spiunentragende
Insektenorchis, mit den Standorten Lostorf bis Stiisslingen, Dottenborg

') Mit Buxus sempervirens, Tamus comanuiis, Hex Aipiifolium, Orobanclie
Ifecterae, Rosa arvensis, Teucrium Seoroilonia, Sarothamnus Scoparius, Castauea
sativa, Ceterach officinariun, l'olygala serpyllacemn, Lonicera l'ericlyniomun,
Spirantlies aestivalis.

Adonis aestivalis L.
Nigella arvensis L.
Delphinium Consolida L.
Melandrijum nnctifloriim Fr.
Linum, tenuifblium L.
Lathyrus Aphaca L.
Lathyrus hirsutus L.
Lathyrus tuberosus L.
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bei Mahren, Wisenberg hält Niigoli') mit Acorus anthrnpnphora Ii. Hr.
(Olten, Lostorf), I limantoglossum hircinuin Hprgl., Limodurum abortivum
8m., Anacamptis pyramidalis Rich. and Viola alba Hess. (letzteres bei
Rothacker mid zwischen Ober- lind Niodergiisgcu) l'ür die, Schweiz als
l'ilemen! westlicher Kinwnndcrung, wie es sich wohl auch mit den übrigen
Ophrysarten verhalten wird. Auffallend ist die sprungweise Verbreitung
von Ophrys sphogodes: vereinzelte Standorte im Haselland, Halsthal
(Direktor Mover) und von hier bis in den Kanton Xcucnburg nirgends.

Das frappante Abnehmen und Verschwinden der Arten und

der Individuenzahl von Pflanzen östlicher Herkunft der (legend von
Aaran resp. Ölten bis (Irenchen und solcher westlicher Provenienz

von Orenchen bis Olfen fällt mit dem Bipperamt in das Ocbiet der

Weisscnstcinkclle und wird von Xägeli treffend als „Sotolliiwurr-
Hidic" bezeichnet. Immerhin konnte diese Lücke relativer Armut
in den letzten Jahren mit einigen, dafür aber desto interessanteren
Kunden kompletiert werden, wie in der subjurassisclien /one:
Asperuin tinetoria L. Ccvrex cüpestris AU.

Fragmin viridis Duch. Ilieracium li/copifolium Fröl.
Ale/am pyrum cristatum L. Poa bulbosa L.
Sisymbrium pyrenaicum Vill. Taraxacum hvvigutum DC.
Vepeta Cataria L. Ilimantoglossum hircinum S'prgl.

Arabis nova Vill.
in der Montanregion:
Sisymbrium Sophia L. Galium Aparine L.
Lathyrus heterophyllus L. vcir. tenerum, (Schleich.) Koch.
in der Aareebene ('(frenchenwiti):
Viola elatior Fr. Inula Vaillantii Vill.
Lathyrus paluster L. Iris sibiricci L.
Selinum, Curvifolia L. Allium angulosum L.
Inula britannica L.

Auffallend ist das Aufeinanderprallen und Haltmachen einiger
typischer Arten in der Umgebung der Bulstlialcrklns. der
ungefähren Mitte (Irenchen-Aarau.

Von Westen her gelangen bloss hieher:

Sisymbrium pyrenaicum Vill. Scrophularia lloppei Koch.
Ir«&ts nova Vill. Daphne Cneorum L.

Iberis saxatilis L. Asplenium Adiantum nigrum L.
Centranthus angustifolius DC.

Laserpitium Siler L. tritt noch bei Langenbruch und Villnachcrn
als versprengter Hosten auf.

') Dl' A'ilycli, Zürich. »Heber westliche Hlorenelemente in der Nord-
osNdiweiz« in den Berichten der Schweiz, botanischen Gesellschaft, 190ö.



188

Von Osten her:
Thesium bcivarum Schrank.

Sieben westliche Arten finden hier für den Jura ihre absolute
Ostgrenze, von den östlichen bloss Thesium bavarum. Die Gegend
der Balsthalerklus bildet so eine wichtige phytogeographische
Grenzscheide, wie auch an der Taubenlochschlucht eine grössere Zahl
westlicher Kiemente ihre Ostgrenze besitzen.

Zum Schlüsse kann nicht umhin, noch einen Seitenstrom
westlicher Provenienz von Biel her über den SUdhang des Büttenbergs
bis zum Schnottwil- und Balmberg mit Molasse als Untergrund zu

erwähnen, einer Abzweigung, die bei Bahn, in der Umgebung des

malerisch gelegenen Balmkirchleins und am Steilabsturz der Rappcn-
stiiblihalde, 643 m, eine kleine Oase charakteristischer Xerothermen
dank der nach Süden exponierten Lage aufkommen lässt:
Saponaria ocymoides L. Melica cüiata L.
Sorbus torminalis Crantz. Carex alba Scop.
(Jarlina vulgaris L. Carex pilosa Scoj>.
[[ievaeiinn I'lorentimmi All. Tatnus communis D.

Campanula persicifolia D. Oplirys muscil'era llucls.
Galium silvaticum D. Epipactis atropurpurea Rafin.
Digitale ambigua Murr. TAmodurum abortivum Sw.

I jctzterc, den Dingel, eine seltene dunkelviolett überlaufene Orchidee
mit rötlich violetten Blüten wurde 11)00 in einigen Exemplaren 1011

Bs. Mol let, entdeckt. Sie ist neu für den Kanton Solotliurn. Bei Gcrla-
i'ingcn, an einem ähnlichen Molasseabsturz des Altisbergs scheint sie

erloschen zu sein.

Ferner, ebenfalls auf Sandstein, bei UächliwH:

Campanula Cervicaria f.. und Verbascum phlomoides L,
Auf den den Grundmoränen der letzten Eiszeit aufruhenden

Tufflageru von Brunnadern bei Leusit/en:
Trifolium montanum D. Veronica 'Venerium A.
(Jirsium aeaule All. Oplirys Arachnites Host.
(Jarlina vulgaris D. Sesleria cirrulea Ard.
Tlicracium florentinum All.

In den Waldungen des Bucheggbergs und Wasseramts:
Ranunculus lanuginosus L. Ilex Aipiifolium L.
Genista tinetoria L. Carex brizoides D.

Lonicera Periclymenum L.
An der Emme von Gerlafingen-Luterbach:

Arabis arenosa Scoji. Scdvia glutinnsa L. (Derendingen)
welch ersteve, die rotbliihende Saud-Gänsekresse auch im Birstal und
seinen Nebentiliern verbreitet ist.
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Ich glaube nach der Abschweifung auf das rechte Aareufer das

mir gestellte Thema so ziemlich erschöpft zu haben. Was die

eingehendere Ausscheidung der Arten westlicher und östlicher
Einwanderung anbelangt, so konnte nicht immer speziell darauf
eintreten und muss dies spätem Untersuchungen überlassen; so viel
ist sicher, dass eine strenge Differenzierung schwer hält, indem
mehrere der angeführten Arten so gut von Westen als von Osten

her eingedrungen sein können. Dem Lokalinteresse zu lieb habe

ich ab und zu Pflanzen erwähnt, die nicht speziell unter die
xerophilen zu subsumieren sind, was man mir entschuldigen möge. Ist
es ja zum Teil nur ein Versuch, die Vegetation der behandelten

Gegend jeweilen in einer besonderen Gruppierung unterzubringen.
Zum Vergleich mit der Flora der vordem Randkette habe ich

des öftern diejenige des Itirs-, Pirsig- und Rheintals bei Basel
gestreift. Diese dort angeführten Florenelemente rühren zum grössten
Teil von Einstraldaiifien ans der elsdssiseh-badischen Jlheinebene

her, welche ihrerseits ihr Zuzugsrevier zum Teil dem Gebiet der
Saöne und ihrer Nebenflüsse verdankt, demnach mit der Rhone

auch mit dem Mittelmeergebiet in Verbindung stellt.
Das Studium der Lokalverbreitung der diesbezüglichen Flora

im ganzen Kanton Solothurn und seiner Nachbarschaft, von der

Porn-Engelbergkctte bis zum Plauen, werden die pflanzengeographischen

Kenntnisse und die Plerkunftsverhältnisse noch mehr
erweitern und gewiss zu fernem wissenschaftlich interessanten Resultaten

führen, wozu vorliegende Arbeit zur Anregung ausgedehnterer
Forschungen den Ansporn geben möge.

Langendorf, November 1910.
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